% 


a —-— — — —— — — - — 
Wo. 142. Sonnabends den 20. Juny 1829. 
| WW GH99 C 5 
zur menſchen freundlichen Unterſtuͤtzung der durch die neulichen 
Ueberſchwemmungen Befchädigten. 
Die Ueberſchwemmung, welche in dieſen Tagen durch das Austreten nicht nur der 
Oder, ſondern faſt aller kleinern, aus dem Gebirge kommenden Gewaͤſſer entſtanden, hat 
ſich über einen großen Theil von Schleſien verbreitet, und der dadurch verurſachte Schaden 
iſt von einem noch gar nicht zu überfehenden Umfange. Um der großen Menge Verun⸗ 
gluͤckter nach Möglichkeit und bald zu Hülfe zu kommen, iſt zu wuͤnſchen, daß ſich in meh⸗ 
teren Gegenden der Provinz einzelne Vereine von Menſchenfreunden bildeten, welche die 
eingehenden milden Beitraͤge, auf die ſich wohl in reichem Maße rechnen laßt, in Em⸗ 
pfang nehmen und fuͤr deren zweckmaͤßige Verwendung gewiſſenhaft forgen wollen. 
Und da ich ſelbſt von Herzen wuͤnſche, etwas zur Foͤrderung diefes wohlthaͤtigen 
Zweck's beitragen zu koͤnnen, ſo bin ich gern bereit, von denjenigen Menſchenfreunden und 
atrioten, die etwa ein beſonderes Vertrauen zu mir haben, oder auch nicht ſogleich 
wiſſen möchten, an wen ſie ihre Beitraͤge abgeben koͤnnten, dieſe unmittelbar anzunehmen 
und mich der gewiſſenhaften Vertheilung zu unterziehen. 

In gleicher Art kann auch von den reſp. Vereinen verfahren werden, welche ſich bloß 
mit der Annahme der milden Gaben, nicht aber mit der ſpeciellen Vertheilung derſelben 
befaſſen wollen. Jeden Falls wird es mir angenehm ſeyn, von den Vereinen ſowohl von 
den eingegangenen Beiträgen, als der wegen deren Vertheilung getroffenen Dispoſition ber 

g ocean zu werden, damit nicht Falle einer doppelten Betheilung der Verunglückten 

vorkommen konnen. Breslau den 17. Juny 1829. i 

. Der Koͤnigl. wirkliche geheime Rath und . der Provinz Schleſien. 
; v. e er 


ma chung. 


8 Bekannt 
Wir bringen hlerdurch zur allgemeinen Kenntniß: Di 
blaß die Kind, 5 dem Erjiehunge-Inftiture zur Ehrenpforte am bevorſtehenden 24. Juni iß⸗ 
3 zen jährlichen umgang halten werden, und daß bierbet nur in 2 Büchſen 
„zuerst in dle für die Inſeltutskinder und ſodann in die für das Inſtitut ſelbſt 
milde Gaben eingeſammeſt werden ſollen, alle übrigen Büͤchſen aber mene find. 
Möchten die wohlthaͤtigen Bewohner bieſiger Stadt auch bei diefer Sammlung ihre Theſlnazme 
a Gedeſhen des Inſtituts durch recht reichliche Gaben an den Tag legen. 1 8 am 17. Juni 1829. 
Zaum Magſſtrat hleſiger Heupt⸗ und Neſidenzſtadt gerordnete Okerbuͤrgermelſter, 
8 5 Buͤrgermelſter und Eradsräfhe, er 8 
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Pre u Br m 
Poſen, vom 16. Juni. — Durch freundliche Mit: 
theiung aus Oſtrowo iſt uns die Nachricht zugekom⸗ 
men, daß Ibre Majeſtaͤt die erhabene Kaiſerin von 


Rußland geruht haben, bei Ihrer hohen Anweſenheit 


im Schloß Antonin, Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeffin Louiſe von Preußen Fuͤrſtin Radziwilk die De ko⸗ 
rationen des großen Katharinen⸗Ordens in Brillanten 
zu verehren. 

Naumburg, vom 13. Juni. — Der 7. Juni war 
für unſere Stadt ein doppelter Feſttag. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen traf an dies 
ſem Tage mit ſeiner durchl. Braut bel Naumburg ein. 
Zahlreich hatten ſich die Bewohner unſerer Stadt auf 
der Schuͤtzenwieſe verſammelt, wo die ſaͤmmtlichen 
Behoͤrden der Stadt zum Empfange des hohen Fuͤr⸗ 
ſtenpaares bereit ſtanden. Obgleich kein Schmuck die 
Feier des hohen Feſtes verkuͤndete, da fruͤher ſchon 
alle Ehrenbezeugungen verbeten worden waren, ſo 
brannte doch in aller Herzen ein Opfer der Weihe den 
ſehnlich E warteten entgegen. Mit Ungeduld hatte 
man ſchon mehrere Stunden des frohen Augenblicks 
geharrt, dem fuͤrſtlichen Brautpaare die ehrfurchts⸗ 
vollen Huldigungen darzubringen, bis er endlich in 
der 4ten Stunde erſchten. Der K. Prinz fuhr zuerſt 
in den geſchloſſenen Kreis ein, in welchem ihn ſaͤmmt⸗ 
liche Behoͤrden gluͤckwuͤnſchend empfingen, und ent⸗ 
zͤckte Aller Herzen durch feine Huld und Güte. Kurze 
Zeit darauf erſchien der, mit Blumen ſchoͤn geſchmuͤckte 
Magen der fehnlich erwarteten fürſtl. Braut vor dem 
Portale des Scbügenhauſes, das mit einfachen Laub⸗ 
werk umwunden war. Auch die Poſtillone, denen 
man die Freude darüber anſah, des hohen Gluͤcks ge: 
würdigt zu ſeyn, die Hochverehrte ihrem Ziele entge⸗ 
gen zu bringen, waren mit Guirlanden geſchmuͤckt. 
Nur wenige Augenblicke verweilte Ihre K. Hod. und 
nahm die Gluͤckwuͤnſche der Behoͤrden gnaͤdig und 
buldreich auf. Dle Toͤchter der Stadt überreichten 
der hohen Braut ein Gedicht, in welchem fie ihre kind⸗ 
lichen Gefuͤhle auszuſprechen ſuchten. Hierauf grüßte 
die Erhabene noch ein Mal mit einem Blick voll huld⸗ 
reicher Liebe dle verſammelte Menge und bald war fie 
aus den Augen, aber nicht aus den treuen Herzen ver⸗ 
ſchwunden. Auch dle Eckartsberger Ritterſchaft und 
die Zoͤglinge der Schulpforte hatten dem hohen Braut⸗ 
paare ein Gedicht uͤberreichen laſſen. 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 

Bei dem Belagerung s corps iſt ſeit dem Tage der 
Einſchließung Siliſtria's nichts Merkwürdiges vorge⸗ 
fallen, außer, daß bei elnem unbedeutenden Ausfalle 
der General-Major Fuͤrſt Proſorowski durch eine 
Kanonenkugel getoͤdtet worden iſt. Wir haben einige 
neue Batterien gebaut, und die Brücke über den 
Hiuptarm der Donau iſt fertig, über den kleineren 
aber geht die Ueberfahrt, unweit unſerer Pofition, 
mit Boͤten vor ſich. Unterdeſſen hat der Oder⸗Be⸗ 
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ſie daſſelbe ungeachtet aller Vortheile des Windes u 


— E 
feblsbaber einen Bericht von dem General «Lieutenant 
Baron Creuz erhalten, der mit einem Obſervations⸗ f 
Detaſchement den Weg aus Schumla nach Siliſtris 
beſetzt Hält, daß derſelbe am zten d. M. die Commu⸗ 
nication mit dem Corps des Generals Roth, das bel 
Eski⸗Arnautlara paſſirt iſt, eroͤffnet habe. Von ihm 
iſt auch der zuverlaͤſſige Bericht eingegangen, daß der 
Großoejier, beſtuͤrzt über den heldenmuͤtdigen Wider? 
fand unſeres geringzaͤhligen Detaſchements, das 
über alle Anſtrengungen feiner Armee triumphirte, 
eiligſt mit derſelben nach Schumla ſich zuruͤckgezogen 
babe. Zu gleicher Zeit tft dem Monarchen der Berich 
des Admiral Greig vom 9. May zugekommen, übel 
nicht minder gelungene Operationen einzelner Abthei⸗ 
lungen unferer Flotte und Kreuzer auf dem ſchwarzel 
Meere, die das Ufer der Feinde beobachten; wiewohl 
die Hoffnung des Admirals, ſich mit der im Meere 
erſchienenen türfifchen Flotte zu ſchlagen, nicht in Er⸗ 
fülung gegangen iſt. Die auf den Felsſp'zen det 
Ufer von Rumellen, deren ganze Ausdehnung entlang / 
aus geſtellten Wachtpoſten verkuͤndigten mittelſt vers 
adredeter Zeichen noch bei gurer Zeit die Annaͤherung 
unferer Seemacht, und die türfifche Flotte, melde 
ſich kaum erſt im Meere gezeigt harte, entfernte ſich 
wieder in den Kanal von Conſtantinopel, wo fir, be 
ſtehend aus 5 Linienſchiffen, einer Fregatte und vlet 
Corvetten, unter dem Schutze ihrer Batterien, vo 
Anker ging. Durch dieſe Sc uͤchternbeit des Feindes 
überzeugt, daß deſſen Schiffe ſich nicht erkuͤhnen, I 
Angrſichte 5 Flotte ihren Zufluchtsort zu verl 
fen, iſt der Admiral Greig nach Siſopolis zuruͤckge⸗ 
kebrt und dort am 3. Mah eingetroffen, wahrend er 
jedoch eine verſtaͤrkte Anzahl Fadrzeuge vor dem Bos“ 
porus und an den Kuͤſten Anatoliens kreuzen laß, 
um wo moͤglich de feindliche Flotte ins Meer zu locken 
und vollig alle Communſcation zwiſchen dem Bos po“ 
rus und den übrigen türfifchen Häfen abzuſchneſdeh 
In Folge dieſer Muaßnahmen kamen wirklich ein 
nienſchiff, eine Fregatte und eine Brigg der Feinde 
am sten aus dem Kanal und machten Jagd auf ein 
unſerer kreuzenden Fahrzeuge, kehrten aber, nachdem 


ihrer unverhaͤltnißmaßigen Uebermacht, nur dis 
len verfolgt hatten, wieder zurück, Einigen 2 
unſerer Segler gelang es indeſſen 6 feindliche Kauf 
fahrteiſchiffe mit Laſt zu nehmen, trotz des bartnäͤck 
gen Widerſtandes der Mannſchaft und der Strandbe“ 
wohner an der Bucht von Kirpen, unweit des Rand’ 
les, und außerdem 8 ähnliche Fahrzeuge in der NENF 
der Feſtung Schlll zu zerſtoͤren. (Petersb. 249) 

Von der ſerbiſchen Grenze, vom 25. Mah, 
— In Belgrad wird von einem blutigen Gefechte 9% 
ſprochen, welches am 16. oder 17. May bei Prada 
Statt gefunden habe. Die Tuͤrken ſchrelben fi dabel 
den Steg zu, den jedoch der Großvezler, der in . 
fon das Corps befehligte, nicht Habe denutzen können, 
da er die Anzelge erhalten, daß die Hauptarmet 


4 


Ruſſen auf Siliſtrla marſchlre, worauf et ſich, nach⸗ 


9 


Paſchalif 
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750 er 24,000 Mann Reiterei zu Behauptung der An⸗ 
1 ben bei Pravadt zuruͤckgelaſſen, auf Schumla zu⸗ 
tückgezegen babe, um Giliftria näher, und im Mits 
telpünkte der Operationen zu ſeyn. Auch bei Idos 
. en die Türken bedeutende Streitkraͤfte geſammelt, 

nd ihr beſonderes Augenmerk auf Sigeboll gerichtet 
Pur. — Nachrichten von der wallachtiſchen Grenze 

ollen wiſſen, daß es in Folge eines Aus falls der 


* 


uͤrken aus Widdin zwiſchen dieſen und den Ruſſen zu 


‚einem hartnäckigen Gefechte gekommen ſyy, worin 


zwar die Türken zuruͤckgedraͤngt, die vermeyntliche 
Abſicht der Ruſſen aber, auf dieſem Punkte über die 
Donau zu geben, für diesmal vereitelt worden ſey. 
ie offiziellen Berichte der Ruſſen werden den Mach 
- b liefern, nach welchem diefe Nachrichten zu beur⸗ 
beilen ſind. Zu Belgrad wollte man noch immer be⸗ 
aupten, daß der Groß herr zur Armee gehen werd. 
Tiflis, vom 8. May. — Der Befehlshaber des 
von Achalzych, Fuͤrſt Bebutow, berichtet 
Seiner Erlaucht dem Oberbefehlshaber Folgendes: 
chmed Paſcha von Adſhara und Kutſchuk Paſcha, 
welche einen Streiterhaufen von 5000 Mann zufam⸗ 
mengerafft hatten, drangen in dem Sandſbak von 
Kab ein und befeſtigten ſich bei dem Dorfe Zurz⸗ 
0 abi. Gleich nach Eingang dleſer Nachricht ruͤckte 
a Obriſt Burzow, der ſich mit feinem Detaſchement 
5 Azkchour befand, gegen den Feind und ſchlug ihn 
Be! am 1. May, fo daß jener ſich zur eiligen Flucht 
bi. Schawſchet und Adſdara gendthigt ſah, wobei 
0 e Tuͤrken, die eine hartnaͤckige Gegenwehr leiſteten, 
beträchtlichen Verluſt erlitten. Außer den Getoͤdteten, 
etrug bei Abgang des Berichtes die Zahl der Gefan⸗ 
3 an 50 Mann und ſtuͤndlich wurden ihrer noch 
urch die Commanden, welche den Tuͤrken auf den 
erſen waren, eingebracht. 
ter EEE 
tp rag, vom 8. Juni. — Heute ging endlich das 
fi fe bundertjaͤhrige Jubelfeſt der Helligſprechung uns 
Br Laudespatrons Johann von N-pomuf glüciich 
os ſich. Zahlreiche Schaaren andaͤchtiger Piger aus 
8 en Kreiſen Boͤhmens und anderer benachbarten Pro⸗ 
n fanden ſich ein. Trotz der üngünftigen Witte⸗ 
bens ſind ſowobl Gaſt⸗ als Privathauſer von Frem⸗ 
en der verſchiedenſten Stände angefült. Vor allen 
andern erfreuen wir uns der Anweſenheit Sr. Eminenz 
es Kardinals Al xander von Rudnay, Primas von 
augarn und Graner Fuͤrſten⸗Erzbiſchofs. Geſtern, 
ma Vorobend der Jubeifcier, verkündigte ein allgemeis 
eines Glockengelaͤute in alen Kirchen Prags, und 
deute mit Anbruch des Tages der Kanonendonner von 
en Waͤllen das Herannahen des Feſtes. Nach der 
ſabenten Morgenſtunde verfanmelten ſich alle anwe⸗ 
enden Herren Biſchoͤfe, das Prager Metropolitan⸗ 
ie cel und andere infulicte Praͤlaten in einigen an 
ie Metropolitanfirche zunächft ſtoßenden Gemächern 
ER, Burg, und erwarteten an der Haupttreppe dle 
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Ankunft des Herrn . in Begleitung 
Sr. Em. des Kardinals. Vor der achten Stunde 
erhob ſich unſer Metropolit im Pluviale mit der In⸗ 
fel und dem Hirtenſtabe, nebſt Sr. Eminenz dem Hrn. 
Kardinal, die geſammte hohe Geiſtlichkeit, gleichfalls 
mir Infeln und Pluvialen angethan, ſetzte ſich nun 
durch die Gänge der K. Burg gegen die Metropolitan⸗ 
kirche in Bewegung. Unfer Fuͤrſt⸗Erzbiſchof begaben 
ſich an der Seite Sr. Em. zum hohen Altar. Der 
Saͤngerchor begann den Hymnus: „Invictus Heros“, 


und nachdem der Diakonus das „procedamus in pace“ 


intonirt, und unſer Fuͤrſt⸗Erzbiſchof die Zunge des 
beiltgen Johann von Nepomuk vom Archidiakonus 
uͤbernommen hatte, begann der feierliche Umgang. 
Dieſer ging ſodann in der beſtimmten Ordnung aus 
der Metropolitankirche um den Hradſchiner Platz herum, 
wo nach Verrichtung einiger Gebete bei der da befind⸗ 
lichen Statue, unſer Fürft » Erzbifchof die Zunge des 
Heiligen, Sr. Em. dem Herrn Kardinal uͤbergab, 
welcher dieſelbe uͤber die weitere Dauer der Prozeſſion 
in die Metropolitankirche zuruͤck bis zu den Stufen 
des hoben Altars trug, wo endlich dieſelbe vom affifti- 
renden Archidlakon übernommen und ausgeſtellt wurde. 
Nun bielt der Herr Domdechant innerhalb der Kirche 
eine Deutſche Predigt, während zu derſelben Zeit der 
Domherr Neumann außerhalb der Kirche dem zahl⸗ 
reich verſammelten Volke eine Boͤhmlſche hielt, nach 
deren Beendigung Se. Em. der Kardinal das hohe 
Amt beging. Se. Excell. der Herr Oberſt⸗Burggraf, 
mit dem geſammten Gubernium, fo wie alle Vorſte⸗ 
ber der Civil-Behoͤrden und ſehr viele Beamten ders 
ſelben, nahmen an dieſer Feierlichkeit Tbeil. Das 
K. K. Militair bildete ein geſchloſſenes Spalier, und 
die K. K. Generalltaͤt hatte ſich an der Spitze eines 
Grenadier⸗Bataillons bei der Statue am Hradſchiner 
Platze verſammelt. 


Deut ſchlan d. 

Munchen, vom 11. Junl. — Ihre Majefläten 
der König und die Königin find den 7ten Abends, uns 
ter dem lauteſten Jubel der dortigen Bevoͤlkerung, in 
Speyer eingetroffen. Die Schuljugend batte ſich in 
den Straßen relhenwelſe aufgeſtellt, aus vielen Haͤu⸗ 
fern webten Fahnen mit Baierns National-Farben, 
und die Straßen, durch welche der Zug ging, waren, 
ungeachtet Se. Majeſtaͤt eine Illumination verbeten 
batten, doch feſtlich erleuchtet. — Ihre Majeftäten 
ſchienen auf das angenebmſte geruͤbrt zu ſeyn über die 
Anhaͤnglichkeit der Kheinbaiern an Ihr erhabenes Fürs 
ſtenhaus, worin diefe gewiß mit ihren Brüdern jen⸗ 
ſeits des Rheins bei jeder Gelegenheit wetteifern wer⸗ 
den. — Noch am ııten fand fpät am Abend ein ſehr 
ſchoͤner Fackelzug der Zoͤglinge der Koͤnigl. Studien⸗ 
Anſtalt flat. Am ı2ten früb wurden ungefähr 
1000 Landleute zu Pferde und einige hundert Wagen 
aus dem Canton Speyer in Speyer erwartet. Nach⸗ 
mittags fand in der neuen Anlage (alſo im Freien) 


eine Vorſtellung des „Marſchalls von Sachſen“ fat 
und Abends wurde von der Stadt ein glaͤnzender 
Ball gegeben. 


Die Reiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Otto 


nach Italien hat nicht, wie ein hieſiges Blatt meldete, 
wegen uͤbler Witterung einen Aufſchub erlitten. Selne 
Koͤnigl. Hoheit find vorigen Montag, den sten d. M., 
Morgens um 4 Uhr, in Begleitung des Herrn Geiſt⸗ 
lichen Rathes und Dom⸗Capitulars, von Dettl, nach 
Livorno abgereiſet. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland hat dem koͤnigl. 
baier. Poſtmeiſter Hrn. d. Sundahl in Hof für die Aus⸗ 
arbeitung einer Poſtorganiſation fuͤr das ruſſ. Reich 
einen koſtbaren Brillantring nebſt einem buldvollen 
Schreiben durch die kalſerl. ruſſ. Geſandtſchaft in Muͤn⸗ 
chen zuſtellen laſſen. Hr. v. Sundahl hatte vor zwel 
Jahren, wo Rußland Beamte nach Berlin und kon⸗ 
don ſchickte, um das Poſtweſen kennen zu lernen, 
weil es eine Organiſation feiner Poſten beabſichtigte, 
der kaiſerl. ruſſ. Behörde einen Organiſationsplan 
vorgelegt, der von einer eigenen Commiſſton gepruͤft 
und zweckmaͤßig befunden wurde. 


Se. K. Hoh. der Prinz Guſtav Waſa I am gten 
von Wien hier angekommen. 5 

Heidelberg, vom 6. Junk. — Ihre Kaiferli 
Hoheit, die Frau Großfuͤrſtin Helena von Rußland, 
trat geſtern Abend, mit großem Gefolge, auf der 
Reiſe nach Ems bier ein, und flieg im Gaſthaus zum 
Badiſchen Hofe ab. Dieſen Morgen machten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben einen Ausflug nach dem Garten von Schwe⸗ 
gingen. Freundin der Gartenkunſt und Kennerin der 
Botanik, verweilten J. K. H. daſelbſt mit ſichtbarem 
Wohlgefallen mehrere Stunden, und vernahmen mit 


gleichem Vergnügen die Erklaͤrungen des Großherz. 


Garten⸗Direktors, Geh. Hof-Raths Zeyher. Die 
trefflich unterhaltenen und verſchoͤnercen Anlagen, 
das Bildliche der ausgewaͤhlten Pflanzungen, ſchie⸗ 
nen Ihren vollen Beifall zu erwecken. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog hatten den Herrn jDberften 
Freiherrn von kaſſolaye zur Vecomplimentirung der 
erhabenen Reiſenden bieher geſendet, dem ſodann die 
Ehre zu Theil ward, Hoͤchſtdie ſelbe nach Schwezingen 
zu begleiten. 

m 7. Juny gingen durch Malnz 21 Familien, 
Sin Be 1 Köpfen aus dem Wuͤrtembergiſchen, 
und 5 Familien, beſtehend aus 33 Köpfen aus dem 
Badiſchen, auf ihrer Auswanderung nach Amerkka. 


Karlsruhe, vom 6. Juny. — Der Hof⸗Ban⸗ 
kler Samuel Haber dahler, Ritter des Zaͤhringer 
köwenordens, if von Gr. Königl. Hoh. dem Groß⸗ 
der zog nebſt ſeiner Familie in den Adelſtand erhoben 
worden. Ebenſo iſt der Beſſtzer der Inſel Mainau, 
Nikolaus Plaldeur, aus Wlen (ein natürlicher Sohn 


des Fuͤrſten von Eſterhazy) unter Beklegung des 
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thums gemacht worden. 


bat dem Könige zu verſteden gegeben, er babe genußz 
für feine Voͤlker gethan, und mu 
dem harten Schlage, der ihn betroffen, an ſel 


Namens v. Mainau zum Freiherrn des Groß berzos“ 
(Fr.⸗ u. Kr.⸗K.) 


Hannover, vom 12. Junl. — Ihre Königl- 
Hoheiten der Herzog und die Herzogin don Cambridge 
find geftern von Rotenklrchen dleber zuruͤckgekehet, 
und haben die Sommer⸗Reſidenz in dem koͤniglichen 
Schloſſe zu Monbrilland bezogen. — Die verwittwet. 
Landgraͤfin von Heſſen⸗Homburg Koͤnigl. Hoheit iſt 
ebenfalls geſtern dier eingetroffen und im Fuͤrſtenhofe 
abgetreten. 7 


Frankreich. 


Paris, vom 8. Juni. — Geſtern als am erſten 
Pfingſt⸗Feiertage war Se. Maß. in Begleitung des 
Dauphins, der Dauphine und der Herzogin von Bert) 
aus St. Cloud zur Stadt gekommen. Um 11 Uh 
wohnten Hoͤchſtdieſelben einer muſikaliſchen Meſſe lu 
der Schloß⸗Kapelle bei, wobei der Cardinal von la 
Fare das Hochamt bielt. Die uͤbliche Prozeſſion der 
Ritter des heiligen Geiſtes fand lm Innern des Pa, 
laſtes ſtatt, und dauerte bis gegen 1 Uhr. Um 37 
Uhr hörten der König und die koͤnigl. Familie die 
Vesper in der Schloß⸗Kapelle und kehrten demnach 
nach St. Cloud zuruck. N 


Als Candidaten für den durch den Tod des Fuͤrſten 
von Hohenlohe erledigten Marfchalftad, nennt mal 
die General⸗Lieutenants Bordeſoulle, Bourke, Cou⸗ 
tard und Loverdo. Der Conſtitutionel meint, daß 
man auch die General⸗Lleutenants Gerard, Clauſel 
und Lamarque nennen müßte, dle durch bode Faͤbig⸗ 
keiten und glänzende Waffenthaten des erſten Ranges 
in der franzoͤſiſchen Armee würdig wären. 


Spanien. 


Es ſollen viele Intriguen und Verſammlungen ebe. 
maliger Mitglieder der Cortes von 1814, dle unter 
dem Namen Perſer bekannt find, Statt finden. Wal 


ſſe, beſonders nach 


Ruhe denken. Es ſcheint indeſſen nicht, daß ‚Diet 
im Intereſſe des Infanten Don Carlos dem Könige 
gegebenen Rathſchlaͤge gut aufgenommen worden 
ſeyen; vielmehr fol er noch immer auf eine Nachkom“ 
menſchaft nicht verzichten und an eine vierte Verm 
lung denken, zu welcher fortwährend eine neapollta“ 
niſche Prinzeſſin bezeichnet wird. Die verſtorbel 
Königin ſoll in ib rer letzten Unterredung mit ihrem 
Gemahl dieſem die Wiederausſoͤhnung aller feiner MA 
terthanen dringend anempfohlen haben. (Nuͤrnb. 3) | 


Am 15. May lief In Cadix die Kauffahrtei⸗Brigal. 
tine Nſtra. Sga. del Carmen, fruͤber el Griego (de 
Grieche) genannt, ein, die in 50 Tagen von Manils 


und dem Vorgeblrge der guten Hoffnung gekommen 
. Sie bringt Jucker, Kakao, Indigo, Kaffee 
u. . w. mit und hatte vier Paſſagiert am Bord. 


England. 
biatendon, vom 6. Juny. — Im Unterhauſe kuͤn⸗ 
ae am zten Sir H. Parnell für die kuͤnfelge Seffion 
einen Antrag auf periodifche Volkszaͤhlungen in Irland 
an. Hr. Hume krug darauf an, daß dem Hauſe ein 
Nachweis über die Einkünfte der koͤnigl. Gerichtspro⸗ 
curatoren und Advocaten vorgelege werden ſoll. Meh⸗ 
ere Witglleder fanden den Antrag ſehr ſeltſam, denn, 
lagten fie, wenn es dem Haufe auch freifteht, uber die 
Gehalte oͤffentlicher Beamten Rechenſchaft zu fordern, 
10 hat es ſich doch nicht um ihre Privat - Emolumente 
N bekuͤmmern. Sir J. Macklintoſh wandte jedoch 
dagegen ein, daß die Emolumente der koͤnlgl. Advo⸗ 
Val nicht als Prlvateinkuͤnfte zu betrachten ſeyen. 
a man ſich damit beſchaͤftige, die Mißbraͤuche bei 
der Verwaltung der öffentlichen Gerichtsbarkeit fo viel 
als möglich zu beſeitigen, fo ſey es wohl auch ganz 
AI weckmaͤßſg, davon unterrichtet zu ſeyn, wie viel der 
Arme zu zahlen habe, der vor einem Gertchtshofe er⸗ 
kedeint, um Schutz fuͤr ſein Recht zu ſuchen. Nicht 
etwa, daß man willen wolle, wie viel der oder 
lener Gerichtsprocurator einzunehmen habe; denn 
ban Unterſuchungen der Art ſeyen frellich ge⸗ 
haͤſſig, aber eine allgemeine ſey eben fo nothwendig, 
Paar Mit diefer Anſicht zeigte ſich Hr. Peel 
8 nwalds, ſagte er, hängen zum Theil von der Con⸗ 
currenz mit anderen Abvocaten ab; denn jeder Client 
donne eben fo gut zu dieſem, als zu jenem feine Zus 
zucht nehmen; es ſey daher unbillig, über dergleichen 
Einkünfte Rechenſchaft haben zu wollen. Betrachte 
10 6 ie Sache vom gemeinnuͤtzigen Standpunkte aus, 
K inte man eben fo gut von den Aerzten dieſelbe 
f. echenſchaft fordern; denn auch hier trete die Ruͤck⸗ 
bet enn, daß es münfehenämerth ſey, ver Arme er; 
le te die benoͤthigte ärztliche Hülfe fo billig als mög» 
ken Was wurde man jedoch von einem Antrage den⸗ 
ir der darauf hinausginge, daß die vornehmſten 
ö erzte und Wundärzte dem Parlamente Rechnung über 
hre Revenuen ablegen ſollen? Diefer Bemerkungen 
ungeachtet wurde jedoch der Antrag des Hrn. Hume 
5 aezmige, An die Stelle des Sir N. Tindal, der 
as Amt elnes Oberrichters uͤbernommen, wurde ein 
neues Wahlausſchreiben für die Univerfitäe Cambridge 
erlaſſen. Hr. Harwey machte in Bezug auf den vori⸗ 
feld Oberrichter (Hen. Beſt) die Bemerkung, daß der⸗ 
15 be noch nicht 16 Jahre fein Amt verwaltet, mithin 
uch keinen Anſpruch auf Penſfon machen darf, wenn 
g I nicht Krankheltsatteſte vorlegen kann. Iſt er aber 
Bu fo fey es wiederum unbegreiflich, wis er, einem 
m üchte zufolge, Pair werden kann; denn auf dieſe 
; eife wuͤrde er, feiner Geſundheit wegen, ein Amt 
aufgegeben haben, um eln ſchwereres zu Übernehmen, 


ſeln Amt verlaſſen habe. 


überelnſtimmend; die Einkünfte eines koͤnigl. 


Hr. Peel ſagte, er koͤnne auf dieſe Bemerkungen nur 
die kurze Antwort ertheilen, daß der vorige Oberrich⸗ 
ter in keiner anderen als ganz geſetzmaͤßigen Weiſe 
Hr. Harwey legte darauf 
auch noch eine Bittſchrift mehrerer Seldenweber von 
Spitalfields vor, welche die Angabe widerlegten, daß 
ſie, wie im Unterhauſe behauptet worden, bis 35 Sh. 
woͤchentlichen Arbeitslohn verdienten. Da ſich die 
Petition jedoch auf die im Haufe Statt gefundenen 
Debatten bezog, ſo bezeichnete ſie der Sprecher als 
einen Eingriff in die Privilegia deſſelden, und ſie 
wurde deshalb auch zuruͤckgenommen, wiewohl Herr 
Hume die Bemerkung machte, daß es gut wäre, wenn 
das Haus auch außerhalb deſſelben offizielle Bericht 


erſtatter hätte und auf dieſe Weiſe ein Unrecht, das 


Jemandem in der Debatte geſchehen, auf authenti⸗ 
ſchem Wege gut zu machen waͤre. Hr. Wynn uͤber⸗ 
gab eine Bittſchrift von 116 Mohamedanern und 128 
Hindu's, die darum bitten, daß man den Eingebor⸗ 
nen Oſtindiens das Recht gewaͤhre, Mitglieder der 
großen Jury werden zu koͤnnen. Mehrere Redner 
ſprachen ſich ſehr guͤnſtig fuͤr das Geſuch aus, und 
wurde unter Anderm die Bemerkung gemacht, daß die 
Eingebornen ſchon unter der Regierung Georgs I. 
das Recht gehabt, in beiderlei Jury's ſitzen zu duͤrfen, 
und daß ihnen daſſelbe erſt im Jahre 1784 wieder ges 
nommen worden ſey. Sir J. Mackintoſh gab ſeine 
Freude darüber zu erkennen, daß ſaͤmmtliche Redner 
bei der Unterhaltung über einen Gegenſtand, der die 
Rechte von go oder 100 Millionen Menſchen betreffe, 
einen fo friedfertigen Geiſt gezeigt haben; denn wie⸗ 
wohl, ſagte er, dieſe Menſchen von einer Geſellſchaft 
engliſcher Kaufleute regiert werden, ſo bleiben fie doch 
Sr. Majeſtaͤt Unterthanen, fuͤr deren Wohlfahrt er 
(Sir J. M.) immer das lebhafteſte Intereſſe fühlen. 
werde. Ueberzeugt ſey er uͤbrigens, fuͤgte er hinzu, 
daß in der Weltgeſchichte ſich kein anderes Beiſpiel 
finde von einem abſoluten und entfernten Gouderne⸗ 
ment, das fo gut adminiſtrirt worden ſey, als das 
von Oſtindien. Das Axlom eines beruͤgmten Staats⸗ 
mannes, wonach die entfernten Beſitzungen freier 


Staaten nothwendig ſchlechter regiert wuͤrden, als 


die von abſoluten Staaten, werde dadurch auf das 
Buͤndlgſte widerlegt. Einen ſolchen Erfolg koͤnne 
man größtentheild nur der Macht der oͤffentlichen 
Meynung zuſchreiben — einer Macht, der, neben 
vielen anderen Wohlthaten, auch das fortwährend 
gute Gouvernement in Oſtindien zu verdanken ſey. 
Nur zwei Maaßregeln habe daſſelbe noch zu vollfuͤh⸗ 
ren, um das vollſtaͤndigſte Lob zu verdienen: eine 
Herabſetzung der enormen Steuern und die Zulaſſung 
der Eingebornen zu höheren Aemtern. Von dem vers 
ſtorbenen Gouverneur von Bombay ſey bereits ſehr 
Vieles in dieſer Hinſicht gethan worden, und laſſe ſich 
auch von dem jetzigen, Sir John Malcolm, noch 
Mebreres erwarten. Die Bill in Bezug auf dlefeni⸗ 
gen Parlamentsmitglieder, welche Aemter in Oſtindien 


annehmen, erbielt darauf die dritte Leſung. Eine an⸗ 
dere Bill, die ſich auf die Unterſuchung und Befoͤrde⸗ 
rung wohlthaͤtiger Anſtalten und Schulen in England 
und Wales bezieht, wurde ebenfalls zum drittenmale 
verleſen, nachdem Hr. Brougham einige nicht unin⸗ 
tereſſante Aufſchluͤſſe über den Gegenſtand gegeben 
hatte. Hr. Labouchere machte feinen früher angekuͤn⸗ 
digten Antrag auf Vorlegung der zwiſchen dem Colo⸗ 
nial⸗Amte und den Gouverneuren von Ober- und 
Nieder⸗Canada Statt gefundenen Mitthellungen. Er 
halte es fuͤr ſeine Pflicht, fuͤgte er hinzu, den Gegen⸗ 
ſtand noch vor dem Schluſſe der Seſſion zur Sprache 
zu bringen und dem ſebr ehrenwerthen Herrn (Sir 
G. Murray) abermals die Frage vorzulegen, was in 
Bezug auf Canada geſchehen werde? denn Etwas 
muͤſſe geſcheben, wenn man nicht etwa die Anhaͤng⸗ 
lichkeit der Canadier zu ihrem Mutterlande auf das 
Spiel ſetzen wolle. Alle Maaßregeln, die ſelt dem 
Jahre 0 in Bezug auf jene Colonie getroffen wor: 
den, hätten dieſe mehr oder weniger benachtheiligt, 
und die 1 Maaßregel, die jetzt Noth thue, ſey 
die, alle früheren zu widerrufen. In keinem Falle, 
boffe er inzwiſchen, gehe man damit um, die Conſti⸗ 
tution der beiden Canada's abzuaͤndern, oder wohl 
gar, wie es heiße, einen Coup d'état in Bezug lauf 
dieſe Colonieen auszufuͤhren. Sir G. Murray er⸗ 
wie derte, daß es ſchon laͤngſt ſeine Abſicht geweſen 
ſey, eine Maaßregel in Bezug auf die Colonieen ein⸗ 
zubringen, doch habe es ihm bisher an den noͤthigen 
Materialien dazu gefedlt — eine unvollſtaͤndige Maaß⸗ 
regel aber zu veranlaſſen, ſey ſowohl der Wuͤrde als 
dem Intereſſe des Mutterlandes unangemeſſen. Die 
Regierung, verſicherte er, habe durchaus nicht die 
Abſicht, irgend einem Verlangen der Colonieen direct 
entgegen zu arbeiten, und gehe er um fo bereitwilliger 
in den Antrag auf Vorlegung der Papiere ein, als 
man daraus erſehen würde, daß die Regierung es an 
keiner Bemuͤhung habe fehlen laſſen, die Intereſſen 
der Colonie zu fördern, Auf Antrag des Hrn. Bux⸗ 
ton ſoll eine Lifte von den Suttees in Oſtindien, die 
feit einer beſtimmten Zeit mit dem Leichname ibrer 
Maͤnner ſich haben verbrennen laſſen, dem Hauſe vor⸗ 
gelegt werden. Das Haus vertagte ſich um 14 Uhr 
nach Mitternacht. 

Nach den Dimes ſoll der König ſich kuͤrzlich gegen 
ſeine Umgebung geaͤußert haben, es wuͤrde unverant⸗ 
wortlich ſeyn, die junge Koͤn gin Donna Maria dem 
Don Miguel zu opfern. Die von Don Pedro er⸗ 
nannten Mitglieder der portugieſiſchen Regentſchaft 
ſind in England angelangt, und werden wahrſchein⸗ 
lich in Kurzem öffentlich als ſolche proklamirt werden, 
obgleich die engliſche Regierung fie noch nicht aner⸗ 
kannt hat. Die Geſandten Don Pedro's ſollen ſich 
an die franzoͤſiſche Reglerung gewendet haben, um 
von ihr Unterſtuͤtzung für die Sache Donna Marias 
zu erhalten, und Frankreich ſoll nicht abgeneigt gewe⸗ 
fen ſeyn, dieſe Gelegenheit eines ſchuͤtzenden Einfluffes 
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auf Portugal zu benutzen; allein eine vornehme Per 
fon, beißt es, war dem Plane entgegen, und Füͤrſt 
Polignac erklaͤrte oͤffentlich, Donna Maria babe auf 
den portugieſiſchen Thron die Anfpräche nicht, welche 
ihre Anhaͤnger ihr beilegten. — Der Fuͤrſt Polignac 
iſt nach London zuruͤckgekehrt, und hat die Geſandt⸗ 
ſchaftsgeſchaͤfte wieder übernommen, 
Die Times urtheifen Über die gegenwartige Lage des 
franzoͤſtſchen Miniſtertums folgendermaaßen: „Die 
Ankunft des Herrn v. Chateaubriand zu Paris wi 
eine miniſterielle Verbindung des rechten Centrums, 
des linken Centrums und der Linken zur Folge haben, 
Man verſichert, der Botſchofter, General Sebaſtlani 
und Herr Caſimir Perler ſeyen ſchon einig. Der 
General folle das Kriegs⸗, Herr Perier das Flnanz⸗ 
Miniſtertum erhalten. Die aus nehmende Vorſt 
des letztern und das affektirte Stilſchwelgen des Gr 
nerals feit mehreren Wochen fallen in dleſer Beziehung 
auf. Alle dleſe Comblnationen wollen aber nichtz 
heißen, und alle dieſe Hoffnungen ruhen durchaus auf 
keinem feſten Grunde. General Sebaftiani kann na 


dem, was aus Anlaß des Departemental⸗Geſetzes 


vorgefallen iſt, dem Koͤnige nicht angenehm ſeyn; ſel 
Anmaaß ungen und feine ſtolze Haltung koͤnnen au 
weder der Kammer noch ſeinen Kollegen gefallen 
Auch für Herrn Caſimir Perier ſcheint Se. Maj. nich 
günftig geſtimmt, und fein hitziges und melancholiſches 
emperament macht ihn zu Kabinetsgeſchaͤften nicht 


ſehr tauglich. Er iſt ein Mann von Talent, der zus 


weilen ſchoͤne rednerifche Augenblicke hat; biefe Eigen⸗ 


ſchaften müffen aber von einer literarifchen Erziehung 
unterſtuͤtzt ſeyn, die ihm gänzlich abgeht. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die naͤchſte &eflion in Frankreich noch 
mit ber gegenwärtig beftehenden Verwaltung eröffnet 
werben.‘ 

In Dubliner Zeitungen lieſt man folgende Beſchrel⸗ 
bung des Einzugs des Herrn O'Connell in Dublin? 
„An dem Tage, wo Herrn O'Connells Ankunft erwar⸗ 
tet wurde, begaben ſich des Morgens fruͤh eine Menge 
Herren nach Kingſtown und von dort in einem Dampfe 
boot nach Howied, wo Herr O'Connell von England 
ankommen ſollte. Es wuͤrde ſchwer ſeyn, das Zw 
ſammentreffen des unſterblichen Patrioten und feiner 
Freunde zu befehreiben. Herr O'Connell war gan 
blau gekleidet, trug Aſſociations⸗Knoͤpfe, und aß 
einer blauen, mit einer goldnen Treſſe beſetzten Reiſe⸗ 
mütze, ein kleines grünes Bändchen. In einem regel⸗ 
mäßigen Zuge laͤngs dem Quai begab ſich Alles a 
Bord eines Dampfbootes, während ein Muſik⸗ Chor 
die Melodie des beliebten Liedes: „Helmath, füße 
Heimath“ ſpielte. Das Ufer wimmelte von Men 
ſchen, die ſich einander in enthuſtaſtiſchen Freudens⸗ 
Bezeugungen zu uͤberbleten ſuchten. In wenigen Ml⸗ 
nuten ward die Landung an der naͤmlichen Stelle voll 
zogen, von welcher Se. Majeſtaͤt im Jahre 1821 na 
England abreiſten. Das laute Beſfall⸗Rufen wal 
in dieſem Augenblick wirkiſch beraͤudend. Als die Ruhe 


tiulgermzaßen wleder hergeftellt war, wurde dem Bez 
lreier von mehreren Herren eine der Gelegenheit an⸗ 
Paffende Adreſſe überreicht, die Herr O'Connell muͤnd⸗ 
ich beantwortete. Am Ufer wartete ein Wagen mit 
Pferden, um den Gefeierten in die Stadt zu führen. 
Bel der Landung waren wenigſtens 35,000 Perſonen 

Ügegen, ihre Anzabl ſtleg all mählig auf 50,000. Auf 

em Wege zur Stadt hatte man einen Triumphbogen 
mit freiſtanigen und patriot'ſchen Inſchriften errich⸗ 

et. In einer der Straßen Dublins konnte ſich der 
ug nur mit Muͤhe fortbewegen, indem das Volk auf 
en Gedanken gekommen war, des Befrelers Wagen 
Fund um die Statue König William's III. zu zleben. 
In feiner Wohnung angekommen, trat Herr O'Con⸗ 
nell auf den Balkon und hielt eine Rede an das Volk, 
ie man aber des großen Tumults wegen nicht hören 
onnte. Erfreulich übrigens iſt es, daß kein ungluͤck⸗ 
licher Zufall die bei dieſer Gelegenheit herrſchende 
Einigkeit und Freude ſtoͤrte.“ 

Nach Briefeu vom Cap der guten Hoffnung vom 
S. März herrſchte dort eine ungewöhnliche Hitze; im 
Schatten war das Thermometer bis auf 110 Grad 
0 geſtiegen. 8 s 
„Nach dem John Bull ſoll Demoiſelle Sontag einen 

deutſchen Baron geheirathet daben, deſſen Bruder 
Mir Lady Selina Meade, Schweſter des Lord Clans 
willem virmäpie ſey. (Allg. 319.) 

Die Stadt Graveſand und ihre Umgebungen wur⸗ 
den vor einiger Zeit in große Unruhen dadurch vers 

st, daß plotzlich und zwar an demſelben Tage und 
N faſt zu derfelben Stunde, die Frauen ſehr vieler 

eſpectablen Männer verſchwunden waren. Gie ließen 

zum Theil ſehr anſehnliche Familien zuruͤck, und kein 
kenſcd wußte arzugeben, aus welchem Grunde und 
Tab ſie eigentlich ſich entfernt haͤtten. Erſt mehrere 
feine dachher, da einer der verlaſſenen Edemaͤnner 
3 Schwiegermutter in Herfortſylre aufſuchte, um 
on dieſer, wo moͤglich, uͤber den Aufenthalt feiner 

'ebften Etwas zu erfahren, doͤrte er, zu feinem nicht 

welngen Erſtaunen, von ihr, daß ihre Tochter, ſo 
8 e die übrigen Damen, deren ploͤtzliches Verſchwin⸗ 
ne die fröhlichen Bewohner von Grävefand in fo 
iefe Derrübnig verſetzt hatte, auf einer Wallfadrt 
nach Afpton ſich defänden, um dort die Ankunft des 
burden „Schiloh⸗ (Meſſias) zu erwarten, den die An⸗ 
anger der bekannten Prophetin und Stifterin einer 

0 eliglonsſecte, Johanna Southcote, für einen bez 
orſtehenden Tag verkündet hatten. Nachdem nun 

Ei armen Stropwittwer der das Schickſal ihrer 
wbebalften Aufſchluß erhalten und Etwas Weitetes 
uchgeforſcht harten, fanden fie zu ihrem Schrecken, 

az es nicht bloß der Verlust ihrer Gattinnen ſey, den 

— hn beklagen hatten; denn die frommen Frauen bat: 
& lich, um den jungen Schllob durch mwohlgefänige 
1 eſchenke zu empfangen, das Schoͤnſte und das Belle 
5 Haufe mitgenommen; eine Dame nicht weniger 
300 Pfd. St. in baarem Gelde. 
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Es ſteht nun 


dahin, ob die verlaffenen Ehemaͤnner darin eine Schad⸗ 
loshaltuug finden werden, daß fie jetzt die Wirthſchaft 
und die kleinen Angehoͤrigen, die ihre Frauen zurüͤck⸗ 
gelaſſen, nun felber verſehen und verſorgen muͤſſen. 


Niederlande, 


Bruͤſſel, vom 11. Junl. — Se. Majeflät der 
König find heute früh nach Doornick abgereiſt. 

Das Zucht⸗Pollzeigericht von Antwerpen hat einen 
Prieſter, welcher ein Paar ohne Benachrichtigung 
der Civil⸗Behoͤrde getraut hatte, zu acht Gulden 
Seldſtrafe und in die Koſten verurthellt. — 5 

Die in Ghent abgebrannte Fabrik war nur au 
34,000 G. verſichert, der Verluſt aber beträgt, 
67,500 G. Se. Maj. haben den Eigenthuͤmern 
25,000 G. vorgeſchoſſen. 


Schwei z. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Genf vom 5. Juni. Der berühmte engl. 
Chemiker, Sir Humphrey Davy, kam am 28. May 
aus Italten mit ſeiner Gattin ſehr leidend hler an, 
und nach 15 Stunden tödtete ihn ein Schlag fluß. 
Am 1. Juni wurde er feierlich auf dem proteftantis 
ſchen Kirchhof beerdigt. Lange ſahen wir keinen 
feierlicheren Leichenzug. Aus freiem Antriebe beglei⸗ 


teten ibn die Syndici, der Staats⸗Rath, die ſtaͤdti⸗ 


ſchen Bedoͤrden, die Akademie und die Studenten, 
die Geſellſchaft der Künfte und eine Menge hier woh⸗ 
nender Englaͤnder. Er war 1779 zu Penzancee, in 
der Grafſchaft Cornwallis, geboren, und machte in 
der Chemie Entdeckungen, welche in ihrer Art eben 
fo ſehr Epoche bilden, als früher die von Lavoiſier. 
(Bekanntlich iſt er der Erfinder der für die Sicherheit 
der Bergleute ſo uͤberaus wichtigen Lampe, mit der 
das Entjünden der früher fo unheilbringenden Gasar⸗ 
ten vermieden wird, und die daher auch Sicherhelts⸗ 
Lampe heißt.) f 


tun ils n. 


Rom, vom 30. May. — Vorgeſtern reifte Herr 
Stratford⸗ Canning, ehemaliger Großbritanniſcher 
Votſchafter bei der Pforte, von hier ab, um ſich nach 
England zuruͤckzubegeben. Ein 8 Smyrna 
vom 18. April berichtet, daß del den Stuͤrmen, wel⸗ 
che im März herrſchten, zwei nach Konſtantinopel 
amızten und 26ten abgegangene Couriere im Helles⸗ 
pont verunglückt, und das alle Briefe und 1,800,000 
Piaſter verloren gegangen find; ein großer Verluſt für 
dieſe Stadt, welche von Theurung, Hemmung des 
Handels, Beſorgniſſen wegen des gegenwaͤrtigen Krie⸗ 
ges, und Erdbeben, bedraͤngt wird. — Die beinahe 
täglich wiederkehrenden Erdſtoͤße haben bei den Be⸗ 
wohnern des Albanergebirgs die größten Beſorgniſſe 
erregt. Es hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, der 
Monte Cavo wollte ſich zwiſchen dem Ser von Nemi 
und dem von Eaftel- Gandolfo entzuͤnden. Wenn 


jwiſchen den beiden eingeftärgten Kratern, welche dieſe 
Seen bilden, ein neuer entſtehen ſollte, ſo wuͤrden die 
reizenden Ortſchaften Albano, Aticla, Genzano und 
Nemi in der groͤßten Gefahr ſchweben, zerſtoͤrt zu 
werden. Dle Regierung hat geſtern eine Commiſſion 
von Naturforſchern hinausgeſchickt, um die Sache 
zu unterſuchen, bis jetzt iſt dleſelbe noch nicht zurück. 
Das Diarium vom 30. erwähnt dieſer Commiſſion, 
die aus den Profeſſoren Morechini, Scarpellini, Bar⸗ 
locci und Carpi beſtehe, und beauftragt worden ſey, 
uͤber die Veraͤnderung der Farbe des Waſſers beider 
oben erwähnten Seen, und das Sinken deſſelben Un⸗ 
terſuchungen anzuſtellen. 
„ 

Von der Graͤnze der Wallachei, vom 25ſten 
May. — Zu Buchareſt erregte vor einigen Tagen 
folgendes Familtenereigniß um fo mehr Aufſehen, 
als die dabei betheillgten Perſonen den böchften Klaſſen 
der Geſellſchaften angehoͤren. Der aͤlteſte Sohn des 
1 Gigka ehemaliger Hoſpodar der Walachei, 
Cotesku der ſich Früher mehrere Jahre an dem Hofe 
des Sultans zu Konſtantinopel aufgehalten und da⸗ 
ſelbſt große Summen verſchwendet hatte, lebte mit 
der Tochter eines gewiſſen Kontesku in vertrautem 
Umgange und begehrte, nachdem dieſe ſich Mutter 
fuͤhlte, die Einwilligung des Vaters zu elner Verbin⸗ 
dung mit ihr. Der Fuͤrſt, welchem dieſe Heirath 
nicht nach Wunſche war, verweigerte ſeine Genehmi⸗ 
gung, wodurch ſich ein Wortwechſel zwiſchen Vater 
und Sohn entwickelte, der bald gegenſeitig in die 
heftigſten Drohungen uͤberging, indem der Sohn die 
Herausgabe ſeines ihm gebuͤhrenden Erbtheiles mit 
Hartnaͤckigkeit forderte und durch die fortwaͤhrende 
Weigerung des Vaters gereizt, fo weit ging, mit 
ſeinem tuͤrkiſchen Jurtagan (eine Art. Dolch) auf dem 
Vater einzudringen. Auf deſſen Huͤlferufen kam die 
ſich in der Naͤhe befindende Dienerſchaft herbel und 
verhinderte noch eben zu rechter Zeit weiteres Unglück. 
— Der Wuͤthende aber riß einem herbeiellenden Ar⸗ 
nauten die Piſtole aus dem Gürtel und feuerte fie 
nach dem Vater ab — ohne jedoch zu treffen. Sodann 
verl das Zimmer und begab ſich zu ſeiner Mutter, 
welche, von ihrem Gatten getrennt, ein anderes 
Haus bewohnt. Der Vater entruͤſtet durch den Frevel 
diefes unnatuͤrlichen Sohnes beſchloß ſofort denfelben 
voͤllig zu enterben und aus dem väterlichen Haufe zu 
verbannen — doch hatte er bei Abgang der letzten Briefe 
die Stadt noch nicht verlaſſen. Fr.⸗ u. Kr.⸗K.) 
ene e Blättern befahl Ibrahim Paſcha, 
nachdem er das Commando in Kairo übernommen 
batte, den Einwohnern, ihre Baͤrte abzulegen. Sie 
widerſetzten ſich Anfangs, und ſtuͤtzten ſich auf den 
Spruch des Korans; „Zerſtoͤre nicht, was Gott dir 
gegeben;“ allein die Ulemas billigten Ibrahims Bes 
fehl unter der Bedingung, daß die abgeſchnſttnen 
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in gemeinſchaftlichem Einverſtaͤndniß mit der 


Juͤrſt o. Polignac, Sieden; N 


Bärte aufgehoben und mit ihren Inhabern ins Grab 
gelegt werden ſollten. Der Sultan ſoll auch ein 
andres tuͤrkiſches Vorurtheil, das Einſchließen der 
Frauen, beſſegt haben. Der kalſerliche Harem und 
die Minifter gaben das Beifpiel, und zum großen 
Erſtaunen der Bewohner von Pera erſchienen DIE 
Hofdamen oͤffentlich, mit Schnuͤrleibern und franzoͤſi⸗ 
ſchen Handſchuhen. Nuͤrnb. Ztg.) 
Griechen land. N 
Protokoll uͤber die zu London auf dem Foreign Offiek 
am 16. Nov. 1828 gehaltenen Conferenz. f 
(Anweſend: die Bevollmächtigten Großbritanniens, 
5 Frankreichs und Rußlands.) 
Der Bevollmaͤchtigte Frankreichs hat angekündlse 
daß die durch das Protokoll vom verfloſſenen 19. Jul 
beſchloſſene Militalr⸗Expedition ihren directen und 
unmittelbaren Zweck erfüllt babe, indem fie ein gan 
liches Aufhoͤren der Feindfeligteiten ln Morea 30 
Stande brachte, und die völlige Räumung biefes Lan’ 
des durch dle tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Truppen bewirkte, 
Er bat darauf der Gonfereng mehrere Entwürfe vor“ 
gelegt, die zum Zwecke haben, die durch die Allan 
in Friedensſtand gebrachten Länder gegen einen neuel 
Einfall in dem Augenblicke zu fichern, wo die franz? 
ſchen Truppen im Begriffe ſtehen, dieſelben zu ver’ 
laſſen. Die HH. Bevollmaͤchtigten Großbritannien 
und Rußlands haben, nachdem fie die von dem Be⸗ 
i Frankreichs vorgelegten Entwürfe ge 
prüft, zu erkennen gegeben, welchem biefer Entwuͤrft 
fie vorzugsweise beipflichten möchten, Es ward hie! 
auf zwifchen den drei Vevollmaͤchtigten die Ueberein⸗ 
kunft getroffen, daß man dem Ermeſſen der frangoͤſt⸗ 
ſchen Regierung uͤberlaſſen ſolle, ob es nicht bei Rau’ 
mung der griechiſchen Halbinſel noͤthig ſeyn möcht“ 
daſelbſt noch für. einige Zeit eine gewiſſe Zahl vol 
Truppen zuruͤckzulaſſen; daß Morea, die benachbat⸗ 
ten Inſeln, ſo wie die gewoͤhnlich Cycladen genannten 
Inſeln unter die proviſoriſche Garantie der drei Hoͤſe 
geſtellt werden ſollen, bis das Schickſal dieſer eine 
0 
a re ohne daß man awiſcher u 
unter verſtaͤnde, über die Frage der definitiven Graͤl⸗ 
zen fuͤr Griechenland irgend Etwas praͤjudiziren u 
wollen, indem dieſe Frage ſich erſt bei der Unterhand⸗ 
lung entſcheiden müßte, die mit der Turkei eröſfutt 
werden, und zu deren unverzüͤglicher Anknͤͤpfung 
dleſe Macht von Neuem aufgefordert werden fo: 
Es ward ferner beſchloſſen, daß die verbündeten Ble 
unverzuͤglich der ottomanniſchen Pforte durch elbe 
Erklärung, die der Hr. Botſchafter der Nederland 
zu Konſtantinopel derſelben zu übergeben erſucht wit 
den fol, zu erkennen geben werden, daß fie Morte / 
die anliegenden Infeln und die Eycladen unter ihre 
proviſoriſche Garantie nehmen. (Unterz.:) Aberdeen, 
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42. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 20. Juny 1829. ; 


Beilage zu No, ı 


„Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
„ New⸗Pork, vom 30. April, — In der Boſton⸗ 
f Zeitung lieſt man Folgendes: „Die Nothwendigkeit 
iner Vereinigung der Freunde des Praͤſidenten Jackſon 
at denen eines freien Handels, um ſich der wachſen⸗ 
den Kraft der Parthei des „Amer“ e niſchen Syſtems,“ 
5 che Hrn. Clay und die Monopole der Ariſtokratle 
vegünſtigt, zu widerſetzen, wird feit den letzten Sena⸗ 
orwahlen in den verſchiedenen einzelnen Staaten im? 
N ir dringender, Herr Clay verbreitet Grundſaͤtze, 
le darauf hinausgehen, eine Arlſtokratie zu ent⸗ 
wickeln, die das Land mit kräftig gebildeten Corpora⸗ 
klonen bedecken ſoll, — mit Corporationen, welche, 
m Seife einer fabrlcirenden Bevoͤlkerung, eben ſo die 
5 ahl⸗Stimmen leiten koͤnnen, als es vor Kurzem 
ben den Fabrik⸗Herren in New» Hampfhire gefcheben 
Er Es iſt bekannt, u ei die Namen 
dar zu Waͤhlenden in großen Buchſtaben auf Kattune 
atten drucken laſſen, damit die Stimmgeber fie we⸗ 
der auskratzen, noch andere Namen anftatt der vorge⸗ 
chriebenen ſetzen koͤnnten, ohne Gefabr zu laufen, ſich 
den Untolllen ihrer Herren zuzuziezen, oder gar ihre 
Stellen zu verlieren.“ Ai 
8 „In ſofern die Angelegenheiten Europa's,“ heißt 
is in einem hieſigen Tagblatte, „uns intereſſiren, bie⸗ 
t uns letzt die Zukunft weniger Wahrſcheintichkeit 
Rn einer allgemeinen Störung des Friedens dar, als 
d noch vor einigen Monaten der Fall war. Die 
eendigung der eatholiſchen Angelegenheit in England 
Wil bel anderen Europäifchen Mächten nicht odne 
h fung geblieben ſeyn. Die Sprache Englands 
2 einem Augenblick, wo es unruhig in feinem Innern 
nd nd vier Fuͤnftheile feiner regulairen Truppen 
thig hat, um feine elgenen Bewohner in Ordnung 
zu halten, muß natuͤrlich, wenn es als Vermittler 
fuſtritt, fehr verſchieden von der ſeyn, die es fuͤhren 
ann, wenn es einig in ſich ſelbſt und des halb ſtark iſt, 
und eben fo naturlich muß fie auch mehr Eindruck 
machen. Es iſt demuach nicht zu glauben, daß die 
Vermittelung zweier Maͤchte, wie Frankreich und 
England, die beide, unſerer Meinung nach, mit Treu 
da Glauben zu Werke gehen, und nur die Erhaltung 
es eutopäifchen Friedens im Auge haben, fo leicht 
abgelehnt werden möchte. Daher wird cu, unſeres 

rachtens, der Friede erhalten werden.“ 

Neu⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 
Ciba hier empfangenen officiellen Berichten aus 
4 beſteht gegenwärtig die kandmacht diefer Inſel 
8 25,487 Mann, und die Seemacht aus 2 Linien 
Hiffen von 74 Kanonen; 3 Fregatten, wovon 2 von 
15 und ı von 40 Kanonen; 3 Briggs, wovon 2 von 
g 92 und 1 von 18 Kanonen; 1 Schooner von 5, und 
wen 1 Kanone; alle dleſe Fahrzeuge haben zuſammen 


EN 


Zug von Fubrwerken vereinigt batte. 


— 


3470 Mann Beſatzung. Die Geſammt⸗Einnahme 
belief ſich im vorigen Jahre auf 704,112 Dollars; 
die Ausfuhr auf 12, 700.000, und die Einfuhr auf 
18,400, 00 Dollars. An welßen Bewohnern zaͤhlt 
die Inſel 64,621, und an farbigen 47,402, zuſammen 
112,023. Perſonen. Vom gelben Fieber wurden 
100 Per ſonen befallen, von denen jedoch nur 4 ſtarben. 
Folgendes iſt ein von der Bremer Zeitung mitge⸗ 
thellter Auszug aus einen Briefe von Vera⸗Cruz vom 
18. April: „Augenblicklich if die Ruhe des Landes 
ziemlich wiederhergeſtellt, es ſieht aber bunt aus, und 
ich bezweifle, daß wir jenes Gluͤck lange genießen 
werden, denn es herrſcht zu viel Inconſequenz In uns 
ſerm Regierung⸗Syſtem, und die Finanzen ſind zu 
ſehr zerruͤttet, fo daß man vor der Haud einer beſſern 
Zukunft nicht entgegenſehen kann. — Ungeachtet die 
Expluſions⸗Acte in den Kammern heftigen Widerſtand 
gefunden hat, iſt ſie doch endlich durchgegangen, indeß 
find fo viele Ausnahmen darin gemacht worden, daß. 
nur ſehr Wenige auszuwandern gezwungen find, — 
Deſſen ungeachtet ziehen die Spanier ſchaarenweiſe 
weg, und die Fabrzeuge nach Havana, den Vereinigten 
Staaten und Frankreich gewinnen dadurch ſchoͤne 
Frachten.“ 


„ Mis e ellen. ; 
Fuͤr die verungluͤckten Ben ahner in den Provinzen 
Wefts und Oſtpreußen find bis jetzt in den Regierungs⸗ 
bezirken Magdeburg, Merſedurg und Erfurt 26,346 
Thlr. eingegangen. 5 N 1 
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Mit dem 10. Juny ſchloſſen die für das diesjaͤhrige 
nlederrheiniſche Muſikfeſt in Achen angeordneten 
Feierlichkeiten. Die große Anzahl Fremder, welche 
die Stadt in dleſen Tagen einer wahrhaft volksthuͤm⸗ 
lichen Feier beſuchten, erhoͤhete den Glanz derſelben. 
Jedermann wurde hoͤchſt befriedigt durch den muſtka⸗ 
liſchen Genuß, den die zwei Abende des 7ten und gten 
Juny gewährten. Die zweckmaͤß'ge Anordnung und 
die meiſterhafte Erhaltung der Ordnung bei dem 
großen Zudrange der Beſuchenden, wird allgemein 
geruͤhmt. Schoͤnes Wetter beguͤnſtigte auch eine 
zwiſchen 1o bis 13 Uhr Statt gefundene Umfahrt in 
offenen Wagen, zu welcher ſich ein ſehr anſebnlicher 
Der Zug ge⸗ 


wahr te einen ſchoͤſen Anblick. Abends war Ball bei 


der Caſino⸗Gefellſchaft; der große Saal der neuen 


Redoute war dermaßen gefüllt, daß. den Tanzliebha⸗ 
dern der Raum fuͤr dieſes Vergnuͤgen mangelte. 


Auf dem letzten Leipziger Wollmarkt wurden ven 


. 20,000 Stein, die zu Markte gebracht waren, über 


19,000 verkauft. Der Preis der Wolle ging uͤbrigens, 


um 1 bis 21 Thlr. pr. Stein herab, Von den Lelpzi⸗ 
ger Stadtſchulden werden abermals 50 000 Thlr. abs 
gezahlt. — Die Bethmannſche Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft in Leipzig bat nun ihre Vorſtellungen geſchloſſen, 
und an ihre Stelle tritt die Dresdner Hofbuͤhne. — 
Der Wurzner Bruͤckenbau uͤder die Mulde beſchaͤftigt 
die Steinhauer in Pirna. 


Die Preiſe der Brodtfruͤchte find in allen Rheinge⸗ 
genden, in Frankreich, Holland und ſelbſt in England, 
wie die juͤngſten Berichte melden, im Welchen; auch 
iſt am Rhein und Neckar die Ausſicht auf die naͤchſte 
Erndte ſehr erfreulich; dagegen der Weinſtock uͤberall 
noch ſehr zurück iſt. ö 


Schon früher haben wir gemeldet, daß Hr. Sieber 
aus Prag die Entdeckung gemacht haben will, die 
Waſſerſcheu zu heilen; jetzt zeigt derſelbe an, er werde 
das darüber verfaßte Werk naͤchſtens beraus geben. 
Der Kaifer von Oeſterreich ſoll ihm für den Fall, daß 
dieſe wichtige Entdeckung ſich vollkommen dewaͤhren 
ſollte, einen jahrlichen Gehalt von 1200 Fr., der 
König von Daͤnemark 500 Fr. jährlich und die Pairs⸗ 
kammer von Frankreich 109,000 Fr. (2) zur Belod⸗ 
nung verſprochen haben. Hr. Sieber hofft dieſe 
Preiſe zu gewinnen. 5 


Die Herren Brunel, Vater und Sohn (Erbauer 
des Tunnel), haben eine neue Kreft erfunden, welche 
der des Dampfes gefährlich zu werden droht; es iſt 

die der Kohlenſaͤure, nach der Entdeckung des Herrn 
Faraday. Die Maſchine, auf welche dieſe Kraft an⸗ 
gewendet wird, iſt eingıcher als die Dampfmaſchine, 
keinen Zufaͤllen unterworfen, unter gleichen Umſtaͤn⸗ 
den ſtets gleiche Wirkungen hervorbringend, und 
viermal wohlfeiler. Die Herren Brunel haben ſchon 
1200 Pfd. Sterl. an die Vervollkommnung dieſes 
geiſtreichen Apparats geſetzt. 


—— n.32 ——— — 
Breslau, den 19. Juny. — Der heutige Wafs 

ſerſtand der Oder iſt 19 Fuß 4 Zoll, mithin ſelt 

geſtern um 1 Fuß 6 Zoll gefallen. f 


Getreide Berichte. 

Berlin, vom 15. Juni. — Weitzen wurde in 
votiger Woche in Ladungen nicht verkauft, indem die 
Hamburger Preiſe zu Verſchiffungen von bier aus 
feine Rechnung geben. Was hier an Conſumenten 
verkauft worden, iſt nicht von aroßı*: Belang, und 
man bezahlte für guten polniſchen Weißen 64 bis 
6s Rthlr., geringer iſt mit 60 bis 62 Rthlr. zu ha⸗ 
ben. — Roggen war im Anfang der Woche ſehr flau, 
und man konnte gute Waare mit 30% bis 31 Rthlr. 
kaufen; Ende der Woche ſind einige Ladungen ſchon 
mit 314 Rihlr. zur Verſchiffung begeben worden, 
und man ſchmeichelt ſich bis zur Ernte noch beſſere 
Preiſe entgegen fehen zu dürfen. Leichte Waare von 
80 Dfd, und minder Gewicht iſt ſchwer zu begeben, 
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man bietet darauf 29 Rieble. — Gerſte iſt ohne Bes 
gehr da die Molzzelt vorüber iſt; man kauft Saal“ 
Gerſte zu 28 Rtblr., Bruch⸗ zu 26 Rthlr., kleine 
Polniſche zu 20 à 22 Rthlr., nach Qualitat. 
Hafer iſt viel am Muft und der Abfatz ſchwach, ſe 
daß zu allen Preiſen verkauft wird, von 19 bis 22 


Rthlr. nach Qualitat. a 

Königsberg i. Pr., vom 11. Juni. — Da 
man überzeugt zu ſeyn ſcheint, daß die Flauhelt la 
Frankreich nicht von Dauer ſeyn kann, auch nebeubel 
die engliſchen Be. chte noch immer einen ſtarken De 
darf bis zur Ernte angeben, die neuen Zufuhrel 
aber nur von geringer Beſchaffenheit find; fo ge⸗ 
hen unſere Weitzenhaͤndler mit ihren Forderun“ 
gen für alte Güter nicht niedriger, und koͤn⸗ 
nen wir demnach feine Preisänderungen mittheilen. 
Nach Gerſte und Hafer zeigt ſich mehr Frage u 
Aufmerkſamkeit; die anhaltend kalte Witterung bel 
noͤrdlichen und nordweſtlich m Winde erweckt, des 
Sommer⸗Getreides wegen ſtarke Beſorgniſſe. Großt 
Gerſte wird auf 130, 135 und 140 Fl. gehalten, rein 
Frieſiſcher 70% pf. Hafer mit 90 und 93 Fl. bezahlt, 
für gemiſchten 72/749f. mit 100 und 105 Fl. bewillig 
und für rein alten 76/78pf. 120, 125 und 130 Fl. zu 
machen. Alter Roagen preishaltend, ı18/120pf. 3 
180, 190 und 200 Fl. gekauft, neuer von 114/116Ppl" 
mit 160 und 170 Fl. bezahlt. | 

Magdeburg, vom 12. Juni. — In Weigel 
hat ſich nichts verändert. Die Zuführen bleiben 
ſchwach, und gute Waare holt 60 a 61 Rthlr., gef 
ringere 53 à 58 Rthlr. — In Roggen zeigt ſich mehl 
Leben; man bezahlt 31 Rtblr. Dieſes Korn hal, 
nach Aus ſage der Oeconomen, in mehrern Bezirken 
unſerer Provinz durch den kalten Wind gelitten, un 
man befuͤrchtet einen Aus fall der Ernte. — In Gerfl 
und Hafer gebt wenig um; erſtere bedang beute 23 
a 231 Rthlr., letzterer 19 à 00 Rthlr. 


Fr. 2. O. Z. 23. VI. 6. R. Q II. 
Fr. z. ©: Z. 24. VI. 12. Joh. F. u. T. U. I. 
Gr. P. LA. K V. Z. F. 24: VI, 1. J. F. u. T. * 


Theaters Anz el ge. 

Sonnabend den zoſten: Der Barbier von 
Stvilla. Komiſche Oper in 2 Acten, Muflt 
von Roſſint. x 

Sonntag den zıfen zu Breslau: Das Käthchen 
von Heilbronn. Romantiſches Schaufpft 
in 5 Acten, von Kleiſt. Herr Borger, vo 
Theater zu Königsberg, Graf Wetter von 
Strahl, als erſte Gaſtrolle. 


In Sybillenort: 5 
Die Schweizerfamilte. Oper in 3 Aecten 
Muſik von J. Weigl. er 


1 Oberrock 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Feronta. Auswahl ſchoͤner Stellen aus deutſchen 
Schriften. 8. Veli pap. Lüneburg. geb. 15 Sgr. 


raͤnkel, Dr. W. B., Ueber die wichtigſten 


Gegenſtände des ehelichen Lebens. gr. 12. 
Elberfeld. br. 15 Sgr. 
rave, H. G., Gotthold Ephralmkeſſings 
Lebensgeſchichte, oder Leſſing als Menſch. 8. 
Leipzig. br. f 20 Sgr. 
Gutmann, Dr. K., der Spiegel. Ein Taſchen⸗ 
buch fuͤr Deutſchlands edle Töchter zur Befoͤrde⸗ 
rung des haͤuslichen und ehelichen Gluͤcks. ar Thl. 
unter dem Titel: neuer Spiegel. 12. Magdeburg. 
brosch. 25 Sgr. 
Gurlitps, J. Schulſchriften. 2r Bd. die 
Hamburgiſchen Schulſchriften enthaltend. Nach 
dem Tode bes Verfaſſers geſammelt und mit eini⸗ 
gen Anmerkungen begleitet, herausgeg. von Corne⸗ 
lius Müller. gr. 8. Magdeburg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
kedebur, k. v., diplomatiſche Geſchichte 
der Stadt und Herrſchaft Vlotho. 8. Berlin, 

a 3 18 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Ein bieſige Kuͤnſtlerverein hat die Güte gehabt. die 
innahme von der Morgen als Sonnabend den 20ſten 
bes ſtattdabenden Kunſtausſtellung abermals der 
bi ſigen ſtadtiſchen Armen-Kaſſe zu beſtimmen. Wir 
er dieſes bierdurch bekannt, uad laden zum, des 
uch dieſer Ausſtelung, welche durch das hinzugekom⸗ 
mene Glasgemälde des Herrn Höcker jun. verſchoͤ⸗ 
nert werden, am beſagten Tage. (im Saale des Bürs 
gerſchulbantes am Zwinger) von 9 Uhr Vormittags 
s Nechmittags um 5 Uhr erg benſt ein. 
restau den 19ten Ju y 1829. 
n Die Armen» Direcfion, 
Sn .... — nn nn 
Woblthätigkeits⸗ Anzeige. 
rim Beiträge für die durchs Waſſer verunglückten 
hleſter ſind bei Unterzeichn⸗tem eingegangen: =) M. R. 
5 Rtofr. 3) E. F A Sr 3. Rtblr. 4), Frau Pr. 
Kun nebſt einem Paquet mit Kleidungsffͤcken. 5) Hr. 
deb m. W. Streckenb ch einige Kleidungsſtücke und Waͤſche 
Ref enen Fut e) K. S J. 1 Kidlt. 
f lter König 15 Sgr. 8) Von einem ungenannten Herrn 
Tennhauſen 4 Frd'or,. 9) Ungenaunt 1 Rthlr. und 
100 5 10) Mon einem unaenannten Hausfuscht 1 Rtlr. 
8 Von Kea Ktblr, 12) Ungenannt 1 Kthir 13) Von 
20 G — e 20 Sar. 14) Durch den Herru Paſtor 
15 hwengler aus Luzine geſammelt 5 Ithle. Sar 6 pf. 
e Deſtillattur Any 1 Rtdlr. 16) Hr Ku. ı Athlr. 
5 Sir ı7 Von P. E. H tür die B duͤrftigſten in C. A. 
Kan thlr 18) Hr. Schueidermriſter Laut 1 Rtrlr. 19) Hr. 
Re Bus Goͤlner 15 Kthlr. 2) Hr. Ehirurgus Sri 
a gr. nach Tannbaufen befimmt- Das baare Geld i 
N as Königl. bohe Obex⸗Praͤſtdium zur Vertheilung abge⸗ 
f worden. Die Kleidüngsſtücke und Wäre werde ich 
une an die Huͤlfsbedurſtigſten beſorgen. Tauſend Dank 
reichen Gotteslohn den edlen Gebern. 
reslau den 19 Juny 1829, Ur. Tſcheggey⸗ 


7 Hr Go dar⸗ 


Edietal⸗ Citation. 

Ueber den in 1404 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. beſtehenden 
mit 3785 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. Schulden belaſteten 
Nachlaß des am 10. Juli 1827 hicfelbft verſtorbenen 
Koͤnigl. Banko⸗ Direktors Johann Auguſt Seebert, 
iſt bereits am 18. Februar d. J. der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, 
welche an dieſem Nachlaſſe aus irgend einem rechtli⸗ 
chen Grunde Anſpruͤche zu haben vermelnen, werden 
bierdurch vorgeladen, in dem vor dem Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Referendarius Herrn von 
Leſſel, auf den 23ſten Juli d. J. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumten Aquidations⸗Termine in 
dem Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗kandes⸗Ge⸗ 
richts perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaßigen 
Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, dieſelben auch in einer 
beſonders einzureichenden Liquldations⸗ Schrift oder 
zum Protokoll zu verificiren. Die Nichterſcheinenden 
werden in Gemaͤßheit der Verordnung vom 16. Mai 
1825 durch ein unmittelbar nach Abhaltung des Ter⸗ 
mins abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrledk⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben follte, verwieſen werden. Die Glaͤu⸗ 
biger, welche nicht zu Breslau ihren Wohnſitz haben, 
werden aufgefordert, unter folgenden Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
fariın: Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath Paur, Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Graͤff, einen zu ihrem Bevollmaͤchtigten 
zu erwaͤhlen und ihn mit Information und Vollmacht 
zur Führung des Prozeſſes, ingleichen nach Vorſchrift 
des $. 97. Titel 50. der Prozeß⸗Ordnung, zur fernern 


- Wahrnehmung ihrer Gerechtſame und ihres Intereſ⸗ 


ſes zu verſehen. Breslau den 1. April 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
ERDE MEI SHE — — — .— — — —¾ 
Bekanntmachung⸗ 2 
Prausnitz den zoften May 1829. Nachdem von 
den Lederbaͤndler Rapdael Altmannſchen Eheleuten 
gerichtlich errichteten Ebegeloͤbniß d.d. Breslau vom 
2often November a. p. F. 5. verabredet worden, daß 
unter ihnen in der kuͤnftigen Ehe die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen bleiben ſoll, 
als wird auf den Antrag derſelben vom 20ſt en April 
a. c. dieſe ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Guͤter und 

des Erwerbes hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. 

Das Stadt⸗ Gericht. 


Auctions ⸗Anzetge. 
Carlsruh den 17. Juny 1829. Der Mobillar⸗Nach⸗ 
laß des Oberamtmann Bardehly, ſoll auf den roten 


July c. allhier an den Meiſtbletenden verkauft werden, 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Koͤnigl. Herzogl, Eugen Wuͤrrembergſches Juſtizamk, 


7 


gen des 


— 


Dan kſag un g. 
Der iſt vom Schickſal noch nicht ganz verlaſſen, dem 
in der Notb ein Freund erſcheint. Alle Unterzeich nete 
ſtimmen räbrend dankend dem Freunde Bober nicht 
nur damit uͤberein, glauben vielmehr, der durch Re⸗ 
ligion in feinem Innern feſte Geiſt wahrer Naͤchſtenllebe 
ohne Grenzen trieb ihn an, ſein Leben mehrmals in 
Gefahr zu wagen, wenn er ſchon ſtroͤmenden Oeffnun⸗ 
Dammes, Schleuſen und anderer Gefahr 
Drohender Oerter eilend zu befeſtigen ſich muthvoll brz 
ſtrebte. Denn gelang die Befeſtigung derſelben nicht, 
ſo war nicht nur eine feuchte Ueberſchwemmung der 
Schrecken fuͤr die Odervorſtadt, ſondern die Maſſe 
von Waſſer wuͤrde in Stroͤmen in den Straßen, Fel⸗ 
dern und Gärten, Haͤuſer, Planken und Bäume zer⸗ 
und umgeriſſen durchwuͤhlt haben, Dem zu entgeg⸗ 
nen mußten alle feine Leute, Pferde und Wagen mit 
immer vorraͤthig aufgeladenen Dünger In Bewegung 
erhalten werden, in keiner Nacht erlaubte er ſich 
nöthig ſtaͤrkenden Schlaf zu ſuchen. Noch bis heute 
ſteht er wachſam mit Koͤrper⸗ und Geiſteskraft, welche 
ihm der Allerhoͤchſte verliehen, noch da, wo er feine 


Anordnungen hohen Auftrages zu Folge ſtandhaft 


fortſetzt, feinen bisher gelungenen Unternehmungen, 

wie denen fo ihm noch gelingen mögen, haben wir 

die Rettung zu danken, wir ſind Zeugen davon und 

fühlen uns gerührt verpflichtet, ihm dieſen offentlichen 

Dank zu bringen, ihm dem Freunde in der Noth. 
Breslau den 16. Jun 0 


Juny 1829. i ; 
Studt, Regterungsrath. Mieliſch, Bezirksvor⸗ 


ſteher. Hirt, Reg. B. Inſp. Wiedemann. 
Woͤllmer. Ritter. Bormann. Tho⸗ 
mas. Flelderer. Kappler. Akezentieff. 
Pohl. Grutke. Borghardt. Appali. 
Puͤchel. Thiel. Schulz. Wittw. Renk 
dDerilicher Dank. 
Allen den edlen und wohlwollenden Menſchenfreun⸗ 


den in der Nähe und Ferne, welche bei dem am ı5ten 


dieſes Nachmittags um 4 Uhr hier entſtandenen Brande, 
der meine beiden naͤchſten Nachbarn betraf und ihre 
Gehoͤfte in Aſche legte, mit beifpielloſer Anſtrengung 
und Aufopferung dem Feuer fo glücklich wehrten, daß 
naͤchſt Gott nur ihnen die Erhaltung der hieſigen 


Kirchen und Pfarrthey zu verdanken iſt, ſage ich hier: 


mit den innigſten und herzlichſten Dank. Wenn durch 
dieſelbe edle und menſchenfreundliche Huͤlfe auch mir, 
der ich mit meiner Familie gerade abweſend war, mein 
Bischen Haab und Gut glücklich gerettet worden war, 
fo daß ich nach unſrer Ruͤckkehr Alles Alles wieder und 
freundſchaftlich treu bewacht fand, ſo vermag 
ich nur durch dle Thraͤne des Dankes zu lohnen, dle bri 
dieſem Anblick uͤber meine Wange floß, und durch 
das innige Flehen: daß der Allguͤtige alle, die uns in 
der Gefahr fo edle und aufopfernde Hülfe leiſteten, 
vor gleichem Schreck und Ungluͤck vaͤterlich bewahren 
moͤge. Klein⸗Ellguth bel Oels den 18. Juny 1829. 

! Schreiner, Paflor, 
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Kunstausstellung des Breslauer 
Künstlexvereins. a 
Durch Vergünstigung Eines Hochlöblichen 
Magistrats ist der unterzeichnete Verein in 
Stand gesetzt, die Dauer seiner Kunstaus- 
stellung (Zwingerstrasse im neuen Bürger- 
schulgebäude), bis zum zosten Juny 


‚einschliesslich zu verlängern. 


Der Breslauer Künstlerverein. 


5 F 
Um Irrungen vorzubeugen halten wir uns zu der 


Anzeige verpflichtet, daß bei den Waſſerfluthen des 


zoten und ııten d. M. Gottes Gnade unfere Quellen 
und alle Umgebungen derſelben vor jeder Zerſtoͤrung 
bewahrt bat. Auch der Zugang in das Dorf iſt, na⸗ 
mentlich über Altwaſſer, auf welchem“ letztern Wege 
von Freiburg aus ununterbrochen Chauffee hierher 
führe, niemals gehindert geweſen. 
Salzbrunn den igten Juny 1829. 
Die Reichsgraͤfl. v. Hochbergſche Brunnenverwaltung. 
v. Schutz. Zemplin. Maynhardt. 
. Anzeige. 

Zum Beſten der durch die neulichen ueberſchwem⸗ 
mungen in Schlefien Verungluͤckten, liegen von dem 
anerkannt brauchbaren Werke: 5 

Kaufmaͤnniſche Notizen und Waaren⸗ 
derechnungen für junge angehende 
Kaufleute, f 5 g 
wovon die Auflage von 1200 Exemplaren ſo raſch ver⸗ 
griffen wurde, die nur noch vorhandenen 6 letzten 
wohl erhaltenen und berelts eingebundenen Exempla⸗ 
re, welche der Verfaſſer für ſich zuruͤckbehlelt, zu den 
fruͤhern fo billigen Subſeriptions⸗Preis a ı edles in 


der Buchhandlung der Herren Graß, Barth et 


Comp. zum Verkauf bereit und ſoll der Erloͤs dafür 
an eine Behoͤrde zur zweckmaͤßigen Verwendung, als 
Beihuͤlfe für die Unglüclichen, übergeben werden. 
Mit dem Gefühl des Wohltbuns, kann man zugleich 
auf dieſem Wege das Nuͤtzliche fuͤr ſich verbinden, wem 
ſollte daher dieſes Anerbieten nicht doppelt willkom⸗ 
men ſeyn? — 


5 Offne Jagdpacht. 

Die Jagd auf der Eanifcher Feldmark ohnweit 
Schwoitſch wird mit Termino Johannls d. J. pacht⸗ 
los. Zu anderweitiger Verpachtung derſelben iſt ein 
Termin auf den 22ften dieſes Monats angeſetzt. 
Pachtluſtige wollen ſich dieſerhalb gedachten Tages 
bierſelbſt in No. 45. aͤußere Dplauerfiraße, bes dag 
mittags 3 Ubr Parterre einfinden, um ihr Gebot ab⸗ 
zugeben. Breslau den I3ten Junp 1829. 3 

Das Lanifher Wirtbſchafts⸗Curatorlum. 


= 2 Flas e n. 
n guter Flüge! iſt bin ig zu verkaufen, Ku⸗ 
pferſchmiede⸗Straße No. 16, eine Lebe ech 


2 


r 
„An ge. fe) 
u J. Nach⸗ () 


x Aucti 
Mittwoch den ny d. 
penſionirt verſtorbenen Stadt⸗Director Fiſcher, ( 
beſtehend in einigem Sllberzeug, Porzellain, O 
Hausrath, Lelnenzeug, Betten, Meubeln, Klei- O 
dungsſtuͤcken und Büchern, auf der Herren- 0 
ſtraße in No. 4. bierſelbſt, jedoch nur gegen ſo⸗ O 
fortige Zahlung in Courant verſteigert werden. O 
Breslau den 18ten Juny 1829. 0 
Behniſch, Ober⸗Land.⸗Ger.⸗Steretalr, O 
N im Auftrage. V (6) 
SOOSSOLOSISOOOSOOODOTS 
1 Auction. 5 
Dienſtag als den azſten d. M. früh um 9 uhr, 
| Berde ich in meiner Behauſung, Schuhbruͤcke No. 58. 
nen Nachlaß, beſtehend in Wäfche, Betten, guten 
Deiblichen Kleidungsſtuͤcken, worunter ſehr ſchoͤne 
Spitzenhauben, div. Glaswaaren, Moͤblement, wo⸗ 
Porunter ein Flügel, und Hausgeraͤthe, oͤffentlich ver⸗ 
Kkeigern Pleré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


Verkaufs Anzeige in Oels. 
FR ich mich Endesbenannter mit mehreren Grund⸗ 
uͤcken nicht mehr befaſſen will, fo habe ich mich ent⸗ 
chloſſen, meine beiden neu erbauten Häufer baldigſt 
{ N verkaufen und ſetze hiermit den ſehr billigen Preis 
ißt; nämlich für das auf dem Markte sub Nro. 290. 
ws dene ſchoͤne große Haus 5000 Rthlr. und für das 
| 80 der großen Marienſtraße sub No. 163. gelegene 
die s 2000 Nthlr., jedoch mit der Bedingung, daß 
wü aufe bis zum ıflen July d. J. abgeſchloſſen ſeyn 
län. Das Weitere zu erfragen Im Garten vor 
SEM Louiſen⸗Tbor beim Coffetler Achilles. 
verkaufen 
offene Droſchke mit eiſernen Ach⸗ 
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ſte wu 

h bt eine neue leichte q 
ben, wie auch ein neuer einfpänniger Stublwage 
Am Schmidt Taͤmler am Sandtbor. f 
8 Dam m wolle 3 5 
beben eirca 2 Eentner in Nro. 45. Schuhbruͤcke bei 
5 an zu verkaufen. . 
„„Zwei Mahagoni⸗Spiegel 

dat Schrankchen ee modern und gut gearbeitet, ſte⸗ 
| Laces zum Verkauf am Markt No. 11. der Haupt⸗ 
| net, im erſten Stock. een 
| r. 4, 5, 6 und 10000 Rthlr. ſind gegen 
Pupillazicherbeit fofort zu erheben. — Anfrage 
| Adreß⸗Buͤreau im alten Rath bauſe. 
| Mes Anzeige... 
| gen ten hollaͤndiſchen Suͤtzmilch⸗Kaͤſe in ſchoͤnen gro⸗ 
en tadelfreien Brodten erhielt und offeriert f 
Odi iz ͥrledr. Auguß Leberecht Wieliſch junior, 
| blauer - Straße Nro. 84. in den zwei Schwaͤnen 

Fa der Hoffnung gegenüber, 


2 
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Aufloͤſung einer Societaͤts⸗Ver⸗ 
SCHNUR NIE 

Ich gebe mir die Ehre hiermit anzuzeigen, daß 
nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mein bisheriger 
Compagnon, Herr Eduard Pelz, mit dem heutt⸗ 
gen Tage aus der beſtandenen Socletaͤts⸗Verbindung 
ausſcheidet, und das Geſchaſt ohne Unterbrechung 
fortgefuͤhrt wird. Activa & Passiva übernehme ich; 


die Negulirung und Auseinanderſetzung der aͤlteren 


Geſchaͤfte werden durch den hieſigen Buchhändler 
Herrn A. Goſohorsky beſorgt, 0 
der Dauer derſelben nur allein nach Gruͤſon & Co. 
zeichnet, und deſſen Unterſchrift wir beiderfeitig für 
gültig anerkennen. Breslau den 12, Juny 1829. 
. J. D. Gruͤſon. 
Geleſen und genehmigt Eduard Pelz. 
TTTCTTTCT0TTTTVTGTPTCTCT0TſT0T0TT0TCT—T—T—— FELTT REREE 
Kunst Anzeige 


Von den bereits angekündigten malerischen An- 
sichten von Schlesien ist das etste Heft erschienen 


und wird von dem Unterzeichnetem ausgegeben. 


Ebenso empfing er die fertigen Abdrücke det 


Ansicht von Breslau 
und werden die resp, Pränumeranten und Sub- 
scribenten ganz ergebenst ersucht, die Exemplare 
gefälligst bald in Empfang nebmen zu wollen, da 


sein Aufenthalt nur noch von ganz kurzer Dauer 
‚seyn wird. 


Julius Kuhr, Kunsthandlung, 
Blücherplatz No. 11. 


x 


ige. 


Anzeig N 
Neueſten Brabanter Sardellen ſind Ankerweiſe, ſo 


wie in einzelnen Pfunden ſehr billig zu haben, bet 
Frledr. Auguſt Leberecht Wielifch jun., 


welcher waͤbrend 


Ohlauer⸗Straße Nro. 84. in den zwei Schwanen, b 


der Hoffnung gegenuͤber. 
Run kel- Rüben - Pflanz en 
sind zu baben Denen 
in der Fabrik bei 
S. „„ e 
Ohlauer - Vorstadt. 


An 


CH 


FM zeig % 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum gebe ich 


mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß ich wiederum 
mit einem wohlaſſortirtem Lager der modernſten aͤcht 
Florentiner Damenhuͤte, ſo wie auch Stroh⸗, Baſt⸗ 
und Seidenhüte nach der neueſten Fagon und kuͤnſtli⸗ 
chen Blumen der entſprechendſten Arten, alles zu den 


möglichſt billigen Preiſen bedienen kann. Auch werden 


bei mir Huͤte gewaſchen, ihnen die beliebteſten Farben 


wieder gegeben und nach der neueſten Form geſchnltten. 


Breslau den ıöten Juny 1829. 
: Kond e, ehemals Langenberg, 


See am Nafhmarft Pro, 51. zum N 


halben Monde. 


1 


... ͤ 
& Die Mode- Schni:t- Waaren- Handlung f 
* „ 5. * 1 „ * 
e e e 
empfiehlt folgende Waaren, die ferner nicht mehr ge⸗ 
fuͤhrt werden ſollen: 
6/4 br. bunte Klelder⸗Muſſelins die Elle 4 Sgr. 
a br. 2 « „21 Sgr. 
Saͤmmtliche Sonnen⸗Schirm⸗Taffente in 10 ver⸗ 
. Muſtern, ſetze ich von 22 Sgr. bis 12 Sgr. 
erunter. 
90 einem 20zoͤll. Schirme iſt davon etwa 22 Elle noͤthig 
u einem 18 > S Fear an) a HE 
Zu einem 16 = 7!!! ͤ ee 
Durch dieſen Preis find gebrauchte Schirme, fehr 
billig neu zu überziehen. 
Saͤmmtliche Franzoͤſiſche und Berliner Blumen die 
vom vorigen Sommer uͤbrig geblieben ſind, ſetze ich 
wie folgt herunter: 
Die einzelnen Blumen von 4 bis 5 Sgr. bis auf 1 Sgr. 
Die ıfle Sorte Bouquets von 1 Rıl-. bis auf ro Sgr. 
Die 2te Sorte Bouquets bon 1 Rtlr. 20 Sgr. bis auf 
1 20 Sgr. 
Sgr. bis 


* 


Die zte Sorte Bouquets von 1 Rtlr. 25 
f 2 Rtlr., bis auf 25 Sgr. 
Säaͤmmtliche Bronce⸗Roſetten und Gardinen Arme 
oder Biegel, ſetze ich um den zten Theil des Wertbes 
berunter, wodurch ſich die Käufer von der Billigkeit 
n werden. Couleurte ſeidene Velpel⸗Huͤte 
für Knaben von 2 bis 3 Jahren, ſetze ich von 1 Rtlr. 
5 Sgr. auf 20 Sgr., ſchwarze von 1 Ktlr. auf 
10 Sgr., den Vorrath von weißen und ſchwarzen 
Manns⸗Strobbuͤten gefüttert und mit Band einges 
faßt, bis auf 6 Sgr. herunter. 
Wirklich waſſerdichte ſeidene Hüte 
in einer ganz neuen Sorte, welche an Leichtigkelt die 
Strohhuͤte uͤbertreffen und an Guͤte den Wiener und 
Mailaͤnder⸗Huͤten nicht nachſtehen, fo wle alle in 
Mode ſtehenden als: ſchwarze und graue Caſtor⸗Huͤte 
in feinſter Qualttaͤt empfiehlt zur gütigen Abnahme 
unter Verſicherung der billigſten Breife 
Die Hut⸗Fabrike Reuſche⸗Straße No. 43. 
Niederlage Reuſche⸗Straße No. 63. 
; Carl Schmidt. 
8 Anzeige 
Mit dem geſchnittenen Portorico zu Io und 8 Sgr. 
welcher eine Zit vergriffen war, kann ich einem hoch⸗ 
geehrten Publito in vorzuͤglicher Güte wieder aufwar⸗ 
den. ü U. P. Stephany, 
ers? an der grünen Faumz Brücke. 
Die Herren Hauseigenrpämer, Haus 
abminiſtratoren und Untermietber werden 
ergebenſt erſucht, die zu vermiethenden Lokale mit An⸗ 
gabe des Preiſes gefaͤlligſt anzuzeigen dem Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratöbauſe. — N. S. An 
Einſchreibegebuͤhren iſt nichts zu entrichten. 
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A n e l g e. 96 
Endes Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt daß 
er auf den Sonntag, als den arſten Juny, be 15 
genheit des in Sybillenort ſtattfindenden Theatern 
mit Conditoreien, Erfriſchungen und allen Garda 
beſter Qualität aufwarten wird, und ſich ergeben 
damit empfiehlt, Breslau den 20. Juny 1829. 
f Ulrich Clermont. 


Ee ae 


Modewaaren⸗ Empfehlung. 

der Handlung 1 
C. F. B. Hoffmann, am Ringe No. 19% 
C. ²˙ ͤF EL Aare 
Mit den letzten Poſten erhielt ich von Leipzig vine 
neue Gegenſtaͤnde zu eleganter Sommer⸗Bekeldung IT 
Herren, in Weſten⸗ und Beinkleiderzeugen, aut 
Piqué, Pontalons und neue Muſter in Foulard⸗ Cie 
vatten. So wie eine Auswahl eleganter Somme, 
Damen⸗Kleider⸗Zeuge, in Ihdiens, Coté Paly WER 
extrafeine S/4tel bedruckte Muſſelins. Durch dire 
Beziehung garantlre ich, jeden meiner geehrten Kü, 
den, wie ich ſters bewiefen babe, die billigfien Pre 
zu machen, fo daß keiner meiner Concurrenten fie b 
liger ſtellen kann. Auch erhielt ich vor einigen Tag 
eine friſche Sendung breiter oſtindiſcher Nanqut 
und offerire das Stuck zu 2 Nehlr. 12 Sa-. 


WERK 


* 
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Ne e N 
— Bekanntmachung. DI 1 

Meine bis jetzt dem Schweidnitzer Keler ge“ 
genuͤber befindliche DelsFabrif und Dampf⸗Cho⸗ 
coladen- Niederlage, verlege ich den 23ften die-“ 
ſes Monats nach der Buͤttner-Straße ins goldne 4 
Weinfaß, welches hiermit ergebenſt anzefg. 

Breslau den tyten Juny 1829. 4 
= E. Schleſinger. 
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Sorten s Dferte 5 
Mit Looſen zur 2 ſten Klaſſe ooſter Lotterie emp fichl 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenft 2 

Schreiber, Blücherplatz im weißen Löwe 

- £oofen fert 1 

Mit Looſen zur sten Klaffe 6ofter Lotterie und at 

Cour aut⸗Lotterit a ſich Bi, 

uguſt Leubufche 

Bliſcherdlaß No. g. zum * And 

goofen „ Diferte 8 
Looſe der boſten Klaſſen⸗Lotterle in ganzen, m 

den und Viertel Looſen empfiehlt zu geneigter Abnahme 

iedrich Ludwig Zipffel, um 

No. 38. am großen Ringe neben der grünen Rob 

Einige Lehrlinge 6 

werden baldigſt verlangt. — Anfrage⸗ und Ades 

Düren im alten Rathhauſe. 2 ? 


* 
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DSDaggeeeeeeeeesze 
; Lehrlings⸗Geſu ch. $ 
5 F e DADDN 

„In meiner Mode⸗Schnittwaaren⸗, Gaſanterle⸗ und 

. Damen  Puphandlung, wird den 1. July eine Lehr⸗ 

Ungsſtelle offen, die ſpaͤteſtens bis Ende September 

diſetzt ſeyn muß, llet er iſt es mir, den Plotz im July 

y beſetzt zu haben. Dadurch daß mein Lager aus vielen 

und mannis feltigen Artikeln beſt. ht, kann ſich ein jun⸗ 

der Mann, welcher in mein Geſchaͤft tritt, viel Waa⸗ 


den⸗Kenntniß verſchaffen, was in Geſchaͤften dieſer 
. Art, welche ſich blos mit wenigen Artikeln beſchaͤftl⸗ 
gen, nicht der Fall iſt. Den Lehrling wünfche ich nur 
dus den Provinzial⸗Staͤdten, oder von den Herren 
Landwirthen, aus ſoliden Familien zu haben. 
unge Mann muß die noͤthigen Schulkenntniſſe befigen 
und im Schreiben und richtigen Rechnen gewandt ſeyn. 
Auf billige Bedingungen und gute Behandlung, koͤn⸗ 
den die Herren Vaͤter rechnen. 
Breslau den 19. Juny 1829. 
5 C. F. B. Hoffmann, 
ir Wrmals S. G. Marſchel's ſel. Wwe. & Comp. 
Geſuch um Unterkommen. 
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, von mittleren 
Jahren, durch verfchiedere Umſtaͤnde, hauptſaͤchlich 
aber Ruͤckſicht auf die Erhaltung feiner Gefurddeit 
‚tebmend, bewogen, wuͤnſcht ſich der Oekonomie zu 
widmen und dieſelbe zu erlernen. Da derſelbe auch 
bereitwillig ſeyn wurde, auch die Kenntniſſe und Faͤ⸗ 
igkeiten dazu beſitzt, die Funktionen eines Hausleh⸗ 
es dabei zu uͤbernehmen, ſucht derſelbe, unter ſehr 
Mäßigen Bedingungen, ein Unterfommen dieſer Art. 
Näpere Auskunft giebt Herr Auctions-Commiffarius 
gönn er, im Gewölbe auf der Ohlauerſtraße in der 


BUN 


JLoldnen Krone. | 3 
Tehrlingsſtelle⸗Geſuch. - 
Ein junger Menſch, nade belegenen Orts geboren 
and erzogen, welcher hinreichende Schulkennt iffe bes 
N bee und Luft hat die Specerei⸗Handlung zu erlernen, 
Littet um einen Lehrherren und iſt zu erfragen bei 
errn Geſinde⸗Vermiether Bretſchneider in ſei⸗ 
SE Daude an der grünen Röhr... 
Offnes Unterfommen . 
Br Wirthſchafts ſchreiber ſucht das Dominium 
8 bei Hundsfeld. 
a IIGRRDRARRR RR 
„ Verlorne Shnupftabadspofe $ 
$ Zwiſchen Hünern und Breslau iſt beim Reiten 9 
Z eine Tulaer ſilderne, mit Stahl eingelegte Dofe, $ 
auf welcher zwei Reiter Im Einbauen gegen einan⸗ $ 
der begriffen, verloren gegangen. Wer dieſe in $ 
est: er a an den Hauszmel⸗ $ 
> 11 
F 
Auf der Karlsſtraße im Haufe No. 26. iſt die dritte 
sage, beſtehend in 3 Stuben,. Küche, 
eller zu Johannl zu vermierhen und das Nähere beim 
Daus halter in der vierten Etage zu erfahren. 


Boden und 


Zu ver mie then 
und Term. Johanny a. c. zu beziehen, iſt die gut ein⸗ 
gerichtete Branvtweinbrennerel nebſt Wohnung, in 
dem sub neue Nro. 9. auf der Mehlgaſſe vor dem 


Oder⸗Thore belegenen Poſerſchen Haufe, 


Naͤhere Auskunft ertheilt der Kaufmann G. L. 
Hertel, Nicolai: Straße No. 7. 

Zu vermietben iſt eine meublirte Stude in der Nahe 
der Koͤnigsbruͤcke an einen einzelnen ſoliden Miether. 
Das Nähere Friedr. Wilhelms- Straße Nro. 66. im 
erſten Sec, 

Zu dermiethen No, 17. Friedr. Wilhelmsſtraße iſt 
ein Quartier im erſten Stock nebſt Zubehoͤr und Ter⸗ 
mino Michaelt zu beziehen. Das Naͤhere daſelbſt beim 
Eigenthuͤmer. . 

Zu vermietden. Am Naſchmarkt Nro. 57. iſt 
eine meublirte Stube im ıfflen Stock mit einem oder 


mehreren Betten durch die Marktzeit oder monatlich 


zu vermiethen und bald zu beziehen. Naͤheres bei dem 
Coffetier daſelbſt. 5 


Literariſche Nachrichten. 


In meinem Verloge iſt erſchienen und für beiftehende 
Preiſe in jeder Buchhandlung (in Breslau bei W. G. 
Korn) zu haben: 
Erholungsſtunden, von Henriette Hanke, geb. 

Arndt. 28 Baͤndchen, enthaltend: „das Heeren⸗ 

baus“ und „der alte Ueberall und Nirgends,“ 
f 5 — ı Rthlr. 5 Sgr. 
Dramatiſche Verſuche von C. Fiſcher. Ent⸗ 

haltend: „Jakob Thau, der Sänger vom Rieſen⸗ 
gebirge; „das graue Kreuz im Teufelsthal“; 

„Peter Wlaſt“. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Dieſe vaterlaͤndiſchen Schauſpiele find in Schleſien 
ber its als Handſchriften überall mit Beifall aufges 
fuͤhrt worden, und werden den Liebhabern dramati⸗ 
ſcher Lektuͤre gewiß willkommen ſeyn. i 
Intereſſen⸗ und Kapitals⸗ Berechnung 

auf 1 Jahr, 1 Jahr, 1 Monat und 1 Tag, zu 4, 

4,1, 2, 3, 4, 5 und 6 pro Cent, in Pfennigen, 

Silberg ' olchen und Reichsthalern berechnet. 5 Sgr. 
Se Huͤlfsbuch für Kapttaliſten bei Erhebung ihrer 
Zir ſen. 5 
Mittheilungen aus den Arbeiten mehre⸗ 

rer evangelifchen Elementar⸗Schulleh⸗ 

rer⸗Vereine Schleſiens, herausgegeben von 

W. A. Schade. ır Bd. 18 Heft. Drei Hefte, 

welche einen Band ausmachen. 1 Ktblr. 

Von den Königl, Regierungen Schleſtens iſt dieſe 
Zeitſchrift den Elementar⸗Schullehrern als beſonders 
nuͤtzlich anempfohlen worden; dieſelde duͤrfte daher 
auch wohl nicht ohne Intereſſe von den Lehrern aus 
ßerhalb unſerer Provinz aufgenommen werden. 

Llegnitz, den aoſten May 1829. 

5 J. 5 Kuhl meg 


Die bisher erfchlenenen 6 Bände 


x 
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In Baumgaͤrtners Buchhandlung zu Leipzig 
iſt jetzt erfchienen und an alle Buchhandlungen vers 
ſendet worden: BE. 
Allgemeine Eneyklopaͤdie 
der geſammten Land⸗ und Hauswirth⸗ 
(haft der Deutſchen, mit geböriger 
Berüͤckſichtigung der dahin einſchlagen⸗ 
den Natur: und andern Wiſſenſchaften. 
Ein wohlfeiles Hand- und Huͤlfsbuch für alle 
Staͤnde Deutſchlands; zum leichtern Gebrauch 
nach den 12 Monaten des Jahres in 12 Baͤnde ge⸗ 
ordnet, ꝛc. Oder ˖ ; 
allgemeiner und immerwaͤhrender 


Land⸗ und Hauswirthſchaftskalender. 
Bearbeitet von einer Geſellſchaft von Gelehrten. 
Herausgegeben vom Adjunktus Dr. C. W. E. Put⸗ 
(he. Zr. Bd. 44 1/4 Bogen, 6 Kupfer und 1 Ta⸗ 
belle. Ausgabe No, 1, auf gutem Druckpapter Preis 
var 1 Thlr. 27 ſgr. 
Ausgabe No. 2. auf f. fr. Druckpapier Preis 


252 Bogen, 44 Kupfern und 7 Tabellen koſten 
Aus gabe No. . 11 Thlr. 
Ausgabe No. 2. 15 Thlr. 7 for. 
In dieſem boͤchſt nuͤtzlichen Werke findet der Defos 
nom und der Haus wirth alle neuen Entdeckungen und 


Verbeſſerungen, welche bis auf den beutigen Tag 


acht worden find. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen des In⸗ und Auslandes (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 5 a 
Des Hern Abendmahl. 
Ein Beicht- und Communionbuch fuͤr gebildete 
15 Chriſten. f 


Von Dr. C. W. Spieker. 

Dritte verbeſſerte Auflage. 8. Mit Titels 
Kupfer und Vignette. Geheftet 1 Rthle. 
(Berlin, 1829. Verlag der Buchhandlung von 
5 E. Fr. Amel an g.) 5 

Der Name des ſo ruͤhmlich bekannten Verfaſſers 
buͤrgt fuͤr den Werth dieſes Buches, und daß es einer 
dritten Auflage deſſelben bedurfte, bel einer fo ſtar⸗ 
ken Concurrenz trefflich r Schriften ähnlicher Art, iſt 
eine neue Dürgfchaft feines ausgezeichneten Wertbes. 


Gewiß wird kein frommes Herz in dleſem Commu⸗ 


nionbuche irgend eine Betrachtung oder Ermunterung, 
oder Beruhigung vermiſſen, die es zur Befrledigung 


285 heiliger Beduͤrfniſſe wuͤnſcht und ſucht, und das Buch 


mit dem Gefühl aus der Hand legen, daß der Verfaſ⸗ 
fer es als Meiſter in der Kunſt der Darſtellung ver⸗ 
ſtehe, die inneren Stuͤrme zur Ruhe zu dringen, das 


2 Thlr. 20 ſgr. 
zuſammen von 


ni; Hr. Wallot, Kaufm., von Oppenheim. — 


Thomaswaldau; Hr. v. Noſarzewsky, Obriſt⸗Lieutenan 
v. Koſſoweky⸗ Mage des ie 13 5 N R Ehe en 


bofen, von Herruſtadt. — 


aufgeregte Gemüth zu befänftigen, das wankende 
Herz zu befeſtigen, und es mit dem Frieden aus zü⸗ 
ſtatten, den nur Cbriſtus zu geben, und nur der, 
welcher von ihm ergriffen iſt, mitzutheilen vermag ⸗ 

Im naͤmlichen Verlage erſchien: 
Gott mit dir! Andachtsbuch für gebildete Ehriſten 
jüngern Alters. gr. 83. Zweite verbeſſett! 
und vermehrte Auflage. Mit Vignetten 
und einem ſchoͤnen Titelkupfer. Sauber gebeſtt 
1 Rthlr. 15 Sgt. 

Preuß, J. D. E., Stona. Herzenserhebung 
In Mergen⸗ und Abend⸗Andachten der vorzüglich 
ſten deutſchen Dichter. 3. Dritte vermehrt 
Auflage. Mit allegoriſchem Titelkupfer und 
Vignette. Sauber geheftet 1 Rthlr. 15 Sg 
Spieker, Dr. C. W, Andachtsbuch für geb 
dete Chriſten. Zwei Theile, Vierte vel“ 

mehrte und verbeſſerte Auflage. 8. Je 
Theil mit allegoriſchem Ditelkupfer und Vignertk— 
Geheftet d complet 2 Kehl 
Wilmfen, F. P., Euſebia. Andachtsübungel 
in Geſaͤngen, Gebeten und Betrachtungen für weill“ 
liche Erziehungsanſtalten und für die Familienal“ 
dacht. 8. Mit einem Ditelkupfer. Geh. 1 Niehl. 
— — Eugenia, oder das Leben des Glaubens und 
der Liebe. Ein Seelengemaͤlde für die Gefuͤhlvel 
len des weiblichen Geſchlechts. 8. Zweite vel 
mehrte Auflage. Mit 3 ausgeführten Kupfel 
nach Zeichnungen von Study, geflohen vel 
auber geheftet 1 Rihlr. 23 Sgl 


—Bretzing. 

— — Herſiltens Lebensmorgen oder ug 
geſchichte eines gepruͤften und frommen Maͤdchens 

Ein Buch für Jungfrauen. 8. Mit Titelkupſe 

und Vignette. Dritte Auflage. Geh. 1 Reef] 

8 - 7 AN 

An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Wachler, Kriegsrath, don Lich, 
In 


oldnen Gans: Hr. Graf v. Mükler, Kammerherr, 2 


. de von Warſchau? 
von üben; Hr. v. Botz, Fol 


6 


Baron v. Wilcke, vientenan 


beamter, von Berlin; He. Braune, Gutsbeſitze 4 Noll 
ſchloß; Hr. Geguel; Juß Commit, von kanten 


Im goldnen Baum: Hr. v. Schwer n Ni 

Ir. Baron v. d. Horſt, Lientenant, je 6.14. 8 ; 
ichtner, Amtsrath, von Wohlan; Hr Albrecht, Oberamt 
von Heidersdrf. — Im blauen Hieſch: Pt. v. Se 
tower, Obriſt kieuten int, aug Oberſchleſten; Frau Si 


kus Rermann, von sauer. Im goldnen Berter: 9 
4 


v. Kowalsky, TribunalsAdvocgt, von Kaliſch. — Im 9 
nen Schwerdt eimer, Kaufm., von Her 273 
Haupt, Kaufm., von Wüſtewaltersdorff: Hr. Block, Kali 
von kondon. — In der goldnen Krone: Hr. v. Rich 
> Im Privar-kogie: 77 
ber⸗Berg⸗Factor Mallickh, von Oppeln, Hummerei N 


tiftsfräulein v. Geidliß, Stifts Fräulein v. f 
don Tſchirnau, Kiofertzaße 125 75 ein v. Pogrell, 


Dieſe Zeitung uſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortlied 


Kornſchen Buchhandlung und iſt 
| Redafteur: 


auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


